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Die Thronrede 


mit welcher der preußiſche Landtag eröffnet worden if, Ira 
geihürtsmäßtgen Eba- Garnzölle 


raki a i N di bwendigkeit bedaue nt, auch 5 is g 
ler an ſich. Es wird zunächſt die Notbwendig Die schutz üneriſche Agitation wird 


ſpreckend dem äußeren Hergang einen durchaus 


diesmal wieder die deutſche Reichs 
tung zu gleichzeitiger Thätigkeit zu verſ 


bung und Umſicht des Landtags opp.Ihet wird; . die Wege zu finden, 


auch um unter den obwaltenden Schw 
neuen Seſſton von vornherein m 


deutung über die Wege, auf welchen es möglich 
rigkeiten von vornherein vorzubeugen, wird ni 
wägungen darüber, oh ſich 


da die Er 


auch nicht gut gegeben werben, 5 ir e ace 

in Fe denne des noch immer Pg, die Komme in dem genannten Fachblatt begründet wird. Es heißt 
e laſtenden Druckes Erwähnang geſchieht und 
Arbeitſamkeit und der ſtets 
s preußiſchen Volkes gelingen werde, auch die 
in nicht zu ferner Zeit zu 
Aberwinden, und Handel und Induſtrie neuer Blüthe entgegenzuführen“, 
ſo handelt es ſich dabei um mehr als um eine jener herlömmlichen 
Redensarten, an welchen derartige offizielle Kunvgebungen anders wo 
ftst3 eine erſtaunliche Fülle entwickeln. Es ſoll damit geſagt werken, 
daß die preußiſche Regierung weder mit fogenannien Nolbſtandsgeſetzen, 
e auch gar nicht gefordert 
genwärtigen Syſtems der 


ergreifen werde, ſondern 
Mehrheit der Volks ⸗ : 5 g . 
zen Mehrh ſolg⸗] Geſese betreffend die Ablöſung der Reallaſten in Heſſen und Naſſau 


vertretung, auf die bereits im Zuge befindliche Beſſerung der wirth⸗ 
uffaſſung ſchon bei einer bekann⸗ 
3 gelangt iſt. Ganz natur⸗ 
leitung zu dem erſten der 
g während feiner bevorſtehenden 


eine Verlegung des Etatjahres 
noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind. W 
auf Handel und Induſtri 
die Zuverſicht geäußert wird, „daß es der 
bewährten Tbatkraſt de 
Schwierigkeiten ber gegenwärtigen Lage 


wie fie übrigens vom preußiſchen Landtag 

worden ſind, noch mit einer Reviſion des ge 
wirthſchaftlichen Geſetzgebung die Initiative e 
daß dieſelbe, in Uebereinſtimmung mit der gro 


ſchaftlichen Lage vertraue, wie dieſe A 
ten Gelegenheit im Reichstage zur Bekundun 
getaäß geht die Thronrede von diefer Ein 
Gegenstände über, weiche den Tandia 
| Seſſion beſchäfligen werden und nothwendig 
Staatsbaushaltsctat, der in feinen E 


- 
155 


. 
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die nothwendigen laufenden Staatsausgaben 


der geiſtigen Intereſſen und der Jö 
dienen, reicher zu dotiren und 
des Staatsbauweſens eingeleiteten 


bausbalt für 1876 wird a 
Folge einer „Nothlage“ ſich anmerken laſſen 
kulgrheiträge an das Reich nicht diejenige 

haben, die in dem Entwur 
mehrung der eigenen Einnahmen des Reichs“ 


hörden auf den verſchievenen Ge 
waltung und in ſtreitigen Verwa 


Selbſtwerwallungsgeſetze eingeführt worden 
Geſetzes über die „Provinz Berlin“. 


von Neuem angekündigt; desgleichen eine 
dem Gebiete der Agrargeſetzgebung. nament 
ſiedelungsvorſchriften für die öſtliche 


und Korporationen 
Tbronrede beſchäf 
Kirchengeſes 
welche für eine 

ſonodalordnun, 
ertheilen und gleich zei 
über die evargeliſche Landeskirche zu regeln 
rung hegt das ſeſte Vertr 
Landtags, um der evangeliſchen 
feſten Organiſation zu verhelfen. 


volle Zuſammenwirken beider 
rung während der laufenden L 


Es wird das zwiſchen denselben herrſchende 
grund gerückt und jede Anfpielung darauf, 


öglichſt zu fördern“ Irgend eine An⸗ 


cht gegeben und konnte] nehmen; im Allgemeinen er 


innabhmen ja weſentlich durch die 
IR und abnehmenden Phaſen der wirthſchaftlichen Entwickelung bedingt 
Bun ae tn atseiägahmen haben diesmal nicht (o 
lan wie in dem letzten Jahre veranſchlagt werben können, Vene ab 8810 
woch — und es wird Dicfe Mittheilung überall im Lande eine freu di 5 oer, | die 
ige Genugthuung erwecken — reichen die Mittel aus, 


auch, um darüber hinaus die Fonds, welche namentlich der Pflege 
rderung des Woblſtandes ] dafür verantwortlich zu mach 


großen Unternehmungen 


in angemeſſener Weiſe weiter zu fördern. D 
(fo keineswegs eine beſondere Kargheit als 
„trotzdem, daß die Matri⸗ 
Herabminderung erfahren 


fe des Reichshaushaltsetats durch die „Ver⸗ 


Der nächſte Abſchnitt der Thronrede iſt dem Gebie 
wWaltungsreformen gewidmet, auf deren weitere 
im letzten Jahre durch die neue Provinzialoronung ein mit Vertrauen 
erfüllter Rückölick geworfen wird. Angekündigt wird eine Vorlage zur 


Regelung der Kompetenzen der neu geſchaffenen 0 
i r * . 
bieten der allgemeinen Ranttichen Bere 1 Beſitz fein werde. Die Beforaniß, daß nun alsbald par ordro du 


ſtungsſachen; ferner eine revidirte | Mufti dem Volk eine neue Oribozraphie aufgenötbigt werden folte, ! 

Städteordnung für diejenigen Provinzen, in welchen die neuen r gt werben 1013 
; Auch in zweiter Leſung iſt 

Von einer Ausdehnung det ea | das th in-teutihen Wörtern gänzlich abge⸗ 


formgeſetze auf die weſtlichen Provinzen iſt in der Thronrede keine 
Rede. Die Vorlegung des Entwurfs einer n 
lich eine Reviſion der An⸗ 

n Provinzen, eine Vorlage zur A Berl 


Megelung der Verhältniſſe der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter, 
eine Vorlage über die Verwaltung der im Beſitze von Kommunen | den Beweis finden, daß die Staatsregierung ihre Stellung zur ſchles⸗ 


a befindlichen Forſten. — Der letzte Abſchnitt der ]wigſchen Frage geändert habe. Die Ernennung trägt aber lediglich 
tigt ſich mit den Vorlagen auf dem Gebiete der den Charakter einer Beförderung in Tae enn per ne 
gebung; es wird darin eine Vorlage angekündigt,] Präſidenten Bitter, inſofern derſelbe zum Chef der Regierung eines 
Reihe von Beſtimmungen der neuen Generals | fegr bedeutenden Bezirks ernannt worden iſt. — Die Nachricht, daß 
ng die erforderliche landesgeſetzliche Sanktion zu | demnächſt ein Wechſel in der 
tig die nothwendigen Aufſichtsrechte des Staates ] werde, ist nicht in Abrede geſte 


auen zu einer bereitwilligen Mitwirkung des des bisherigen Chef Re 


if 115 1 ſelbſtſtändigen und durch eine Bestätigung, daß Herr von Niebelſchütz, welcher ſo⸗ 
u er die Vermögensverwal⸗ | eben zum Ober Regierungs⸗Rath in Marienwerder ernannt worden 


egislaturperiode, welches auch in der | ſipp v. Nathuſius am 1. April aus der Redaktion der „Kreuzzeitung“ 


letzten Seſſion derſelben zur Wohlfahrt des N 
n möge. folger wird. Konſervative Abgeordnete wollen wiſſen, Niebelſchütz ſtehe 


der Eindruck de de dahin uſammenfaſſen, 
g derrerigendes 8 der Sn 5 preußiſchen Staates und von ſervativen Parteigrundſätze nach den Sätzen von Heinrich Leo und 
den Beziehungen der geſetzgebenden Gewa 


einmal eine Schmälerung erfahren könnte, 
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ſondern für ganz heſonders irrig müffe es angeſehen w 
tritt des Herrn v. Nathuſius mit einer Lessig der ke 
Werden begriffenen Orzaniſation der unabhängigen Elemente verſchie⸗ 
egemmärtig. mit befonberem dener konſervativer Nüarzirungen in Verbindung zu ſetzen, mit wel⸗ 
Eifer in den Fachbältern der hauptſächlichſten Induſtrtezweige betrie⸗ | Ber übrigens, nebenbei geſagt, gewiſſe unter hoher Protektion ſtehende 
ben und es iſt von Intereſſe, auf die Aeußernngen derſelben don Zeit | Wagener ſche Beſtrebun gen nicht zu verwechſeln wären. Janerhalb der 

Kreuzzeitungsmänner fol Herr von Na⸗ 


zu Zeit einen Blick zu werfen. Die neueſte Nammer des „Central⸗ | Parteigruppe der eigentlichen 
blatts für die Tex aälinduſtrie“ enthält enn Artikel, in welchem vom | thuſtus mit am Wärmſten der Annäherung oder Vereinigung der un⸗ 


Standpunkte der Kammgarn, Induftvie die Erneuerung von Han- 1 > 8 

wäre, dieſen Schwie⸗ delsverträgen überbaupt we e9, 2E betonen, daß dies im abhängigen Konſervativen das Wort geredet haben und an dahin zie⸗ 

ö Allgemeinen nicht der Stauppuntt | | an e Aude 1 Beſtrebungen perſönlich lebhaften Antheil nebmen.“ — Die 

{ ennen fie e bo ndige Auflöſun „Kreuz⸗Z g.“ hat vi f fi N ; ö 

der Handelönerträge ein Unglück fein würde und fordern nur „Ness Bort Br . Sevaltionbangelkaunt en 
prozität“ Es iſt daher von Imtereile zu ſeben, wie dieſe ungewöhn⸗ rte Erwähnung gethan. — Ned. der Bol. 31g 

O Berlin, 17. Januar Der preußiſche Staatshaus⸗ 

haltsetat wird dem Abgeordnetenhauſe ſchon morgen, alſo 


Dienſtag, vorgelegt werden. Es iſt, da der Reichstag bereits au 19. 
wieder zuſammentritt, anzunehmen, daß über die geſchäftliche Behand⸗ 


nationalliberalen Partei. 


iR, trägt, 1 


da, die Kammgarnſpinnerei befinde ſich in der traurigſten Lage; i 
d 7 age; ſeit 
A Zoll für „gekämmte Wolle“ aufgehoben 1 9 8 fie N s 
haltſam zurückgegangen. Wer dies lieſt, fragt ſich unwillkürlich, wie 


hoch denn wohl der Einfuhrzoll für gekämmte Wolle i 
D ge geweſen ſein mag 
daß deſſen Aufhebung einen fo unheilvollen Einfluß ausgeübt haben | Handlung des Budgets alsbald nach feiner Einbringung beſchloſſen 


kann. Wir wollen die Antwort geben Gekämmte Wolle hat nie einen werden wird. Di iesjü 
; 5 8 We . Die Abweichungen, welche der diesjährige gegen den 
n 1 = 0 85 eng ne erraten Niese de vorjährigen Etat enthält, find nicht e daß eine Rommitfionte 
krachlel. Als vurd die Einführung des mehaniihen Rümmprosef.s beratung notwendig wäre. Man wird ſich demnach alsbald dar⸗ 
elämmten Wolle zuerft entfiand, beeilte man ſich in über verſtändigen, daß die weitere Beratung des Budgels im Ble- 
12:0 eine Erläuterung zum Bolltarif fefka num fattzufinden babe, und das Abgeordnetenhaus wird demnach in 
? Bd war bse nene er Shin der Lage fein, am Mittwoch vorläufig feine letzte Sitzung abzuhalten. 
atestat erhalten wollte, aber eine Härte A 755 5 angekündigten Geſetze, nämlich die Gemein⸗ 
5 ungeordnung für Schleswig- Holſtein, das Geſetz über Ab⸗ 
Wolle lölungen in den Moor⸗ und Veen Kolonien Hannovers, ſo wie zwei 


der beiten Verwerkhung 


ſind bereits die erſten beiden dem Herrenhaufe, die letzteren dem Ab⸗ 
georonetenhauſe überwieſen. Der Geſetzentwurf, betreffend die Be⸗ 
gründung neuerer Anſiedlungen und das Verfahren der Abgaben; 
Rezulirung bei Dismembrationen, welcher ſich damit beſchäftigt, an 
Stelle der beſtehenden, höchſt mangelhaften und komplizirten Vor⸗ 


zu erledigen ſind, zum 


Kammgaryppro 
Gefärbte und me 


4 Zur. 8 ib 
ren franzöſiſchen die 1 ! ö 3 
i A | 1 der Bei g ü zaldfepuggeieß angelü 


dungen 


nen, Stiftungen und dergleichen in den öſtlichen Provinzen, ſowie 

Geſetz betreffend die Regulirung der aus dem land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeitsvertrage entſtehenden Rechteverhältniſſe obne län⸗ 
vr 1 zum we und zur Vorlage gelangen. Einen Schritt 
zurlick und zwar im Stadium der Berathung unter den betheili tem 
a der Thatſachen“ den Mimiſterien befindet ſich das Jagdpolizeigeſetz, deſſen Clube 
— jedoch immer noch für einen fpäteren Theil der Seſſion zu erwarten 
D e e e ographiſchen Ro mmiffion iſt, wie iſt. In gleicher Lage befindet ſich ein Geſetzentwurf über Begründung 

wir aus der „Köln. Ztg.“ erſeben, durch den Miniſterialdirektor Greiff DIR Landestuftur-Mentenbanten. Dagegen iſt von der Einbringung 
um Auftrage des Miniſters Falk erfolgt. Die genannte Zeitung lägt einer Vorſage zur Kodiſikation des Waſſerrechtes Abſtand genommen, 
in Rückſicht auf die umfaſſenden ſchwierigen Vorarbeiten, welche dieſe 


ſich dazu Folgendes ſchreiben: a a 
Die warme Anerkennung, welche bei dieſer Gelegenheit der Arbeit | Materie erfordert. Neben der Wegeordnung, welche weſentlich in der 
der Kommiſſionsmitgiteder gezollt, ſo wie die Andeutungen, welche] poriährigen Faſſung wiederkehrt, wird das Gefeg über die ſtaats⸗ 
ae St ber Def Be a5 bas au euactett Br DS: rechtliche Seile der Generalſynodal Ordnung an erſter Stelle das 
offnung, e ti ' 
etwa dem Schidfal verfallen werde, als hä bares akerial- tm Abgeordnetenhaus beſchäftigen. Es iſt die ausgeſprochene Abſicht, die 
Archiv des Miniſteriums einer Verwendung für ſpätere Zeiten ent⸗ Seſſion nicht über den Maimonat auszudehnen. 
2 Berlin, 17. Januar. Die neue franzöſiſche Armee⸗ 
Organtfaton kann mit Ende vorigen Jahres als bis zu ihrem 


gegenzubarren, ſondern daß es dem dentſchen Volke, ſchon Dex jegigen, 
ganz gewiß aber der fetzt beranwachſenden Generation, ein ſchätzbarer i 
endlichen Abſchluß durchgeführt angeſehen werden; allein das Macht⸗ 
verhältniß zwiſchen Deutſchland und Frankreich erſcheint danach noch 
immer unverändert derart, daß ohne die Koalition mit einer zweit 
Weltmacht, oder mit mehreren Mächten die Ausſicht auf einen erf fe 9 
reichen Revanche⸗Krieg für Frankreich kaum als vorhanden an ſcher | 
werden kann. Der Thatbeitand ſtellt ſich allerdings dahin da d 
letztgenannte Staat mit dem Eintritt in einen Kriegsfall über 159 
ſchon formirte Bataillone und über 55 Feld⸗Baiterien mehr zu v fü 
haben würde. Dieſſeits finden ſich jevoch alle Borbereitunger 955 
troffen, um die Formation, und Aufitellung der 148 vierten Fels⸗ 
bataillone, welche im Bedarf und auf Erfordern im Mobtlmachu 3 
fall den 148 aktiven deutſchen Infanterie Regimentern hinzu ulrelen 
beſtimmt ſind, mit dem Abſchluß der allgemeinen Mobilmachun 
gleich zu beenden. Glelcherweiſe würden die 145 dritten Valalllone 
2 8 un der framzöſiſchen Territorial⸗Armee in Den 
Pe 5 Es 3 oder Landesvertheidigungs⸗Bataillonen 
l Wan auf Grund des neuen Landſturm⸗Geſetzes 2 
une Basen ein mehr als ausreichendes Gegengewicht 
d Se bond daß ſich die deutſche Armee bis zum 
reihen lber ollkommen vorgeübten Soldaten, die franzöſiſche 
en 8 ud Drittel aus nur ſechs Monaten vorgeübten Re⸗ 
5 nden würde. An einen erfolgreichen Angriffs⸗ 
fare geen Bi made Bere ee e n 
lich angeſehen werden konnte, und erſchei de une tik . 
) erd , t der Sachverhal in 
geändert, daß ein Angriffskrieg Deutschlands e Na 
einen im Vergleich zu dem Kaiſerreich um me Wals ee 
7 A — al 
böhten Widerflande zu begegnen gewiß fein ate Für die Aufna 


um nicht blos 
zu beſtreiten, ſondern 


ten Lage befindet, aber nach dem 


inkompetentes Urtheil! Und 


vie in allen Zweigen 


em preußiſchen Staats⸗ 


ermöglicht werden follte. 
te der Ver⸗ 
Entwickelung 


ſtaatlichen Be 
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aber eben ſo unbegründet wie die Beſürchtuna, es handle ſich um n 
als eine akademiſche Verhandlung von Profeſſoren und Schulmeiſtern. 


ſind, einſchließlich eines 
der Krieg gegen die Dehnungs zeichen mit 


en 8 geführt und 
afft worden. 
euen Wegeorvnung wird a 


Reibe von Vorlagen auf Deut ſchland. 


in, 17. Januar. Die „Kieler Btg.” will in der Ernennun 
des bisherigen Regierungs⸗Viſe⸗Präſidenten Bitter (in Scclerwis 


Oberleitung der „Kreuzztg.“ eintreten 
ut worden. Die Meldung, daß der 
von Niebelſchütz (Freiſtadt) als Nachfolger 


beſtimmt iſt. Die Rezie⸗ bisherige Landrath 
dakteurs v. Natbuſius deſiznirt ſei, erhält da⸗ 


Geſetz vorgelegt werden. | war, dieſen Posten nicht antreten zu wollen erklärt hat. 


Die er nn 15 a für vas vert 8 5 
ie Thronrede ſchließt darauf M } : rauens⸗ Der „Magd. Ztg.“ ſchreibt man unterm 16. d. in derſelben Sache: eines ſolchen Krieges kann edoch deutſcherſei 

Landtags mit der Negie⸗ In parlamentariſchen Kreiſen wurde bente beftätigt, daß Herr Pbi⸗ | Anloflung abgeſehen werden. Wenn d Me Rat ch Nedande 

für Waterloo nun ſchon über ſechszig Jahre bat ai id warten i 


laſſen, fo waltet alle Ausſicht ob, da i 
noch eine endloſe Zeit aueftehen dür. Mit Nieser ang g atccile 
5 mes und mehr aufdrängenden Ueberzeugung ſcheint übrigens dort 
au (eich für das bisher mit Anfteengung aller Kräfte 1 
e r Erſchlaffung eingetreten zu fein, oder ſcheint 
e ae e e inangtsoft, des Landes 
‘ rigen Ja i 
achtete Bedeutung 1 zu baben. Ein aan a ae 
N ER 
Armee 425,000 Mann unter den Bahnen oe die 1 che 
fanterie⸗ Regiment je 1800 M. ſtark fein. In Wirklichkeit enthielten i 
2 


Landes und gedeihlichen ſcheidet und daß der Ober Regierungsratb v. Niebelſchütz fein Nach⸗ 


„Berl. Aut. Korr.“, | genau auf dem politiſchen Standpunkte des jetzigen „Kreuzzeitungs“. 
daß dieſelbe ein [Cbeftedakteurs und er werde, wie dieſer es gethan, die chriſtlich⸗kon⸗ 


Julius Stahl in voller Unabbängigkeit entwickeln. Für Nathuſius 
ſoll die Vorausſetzung ſeines Rücktritts von der Leitung der „Kreuz 
zeitung“ die im Weſentlichen unveränderte volitiſche Haltung des Blat 


Vertrauen in den Vorder⸗ 
tes geweſen ſein. Man theilt uns weiter mit, es fei alfo nicht blos 


daß dieſes Vertrauen etwa 
ſorgſam vermieden. Ein 


die Regimenter je o auch während der letzten Uebungsperiode 
if... 155 1350 Menn, und feither ſtellt ſich die Durch⸗ 
ſchnütsüffer verſelben auf nur wenig über 1200 Mann, 
während der Neſt, um Erſparungen. i machen, beurlaubt wurde. 
Nach dem loi des cadres ſollte ferner jedes der 35 Artillerie⸗Regk⸗ 
menter 13 Batterien zählen, 


wovon zunächſt b bisher höchſtens 
die Hälfte wirklich exiſtirt. Uebe 


{ chaupt geſchieht die Entwickelung der 
Artillerie ohne die nöthige Energie und nicht nach einem Feitftebenden 
Plane. Andererſeits wird von dem genannten engliſchen Blatt dem 
Aufſchwung, der ſich in vem framöſiſchen Offtziercorzs ſeit dem legten 
Kriege ſowohl in wiſſenſchaftlicher wie in rein dienſtlicher Beziehung 
zu erkennen giebt, ſein unbedingtes Lob geſpendet. Das Nachlaſſen 
des Rüſtungseifers wird übrigens auch noch von mehreren anderen 
neueren Berichterſtattern beſtätigt, und darf nach Allem ein etwa von 
dieſer Seite dem Weltfrieden bereiteten Gefahr kaum noch als beſtehend 
angenommen werden. — Wie weit gusſehend die diplomatiſchen 
Berhandlungen mit der Türket noch erachtet werden kön⸗ 
nen, erhellt zum Beſten daraus, daß ſich bei den nächfibetheiligten 
Mächten nach dem genaueſten Verfolg aller Nachrichten noch nirgend 
irgend welche r bemerklich machen. Namentlich ir. 
Raßland deutet nach Allem, was bisher darüber von verläßlicher 
Seite verlautet bat, auch noch nicht das geringſte Symptom auf 
etwaige kriegeriſche Abſichten. Die Verſtärkung der kaukaſiſchen Armee 
um eine neue Infanterie⸗Diviſton von 4 Regimentern und eine An⸗ 
zahl neuer Feldbatterien, welche dem elwa widerſprechen möchte, iſt 
ſchon Mitte vorigen Jahres erfolgt und kann füglich nicht wohl auf 
die neueren, weit fpäteren Vorgänze bezogen werden. Nur in Oeſter⸗ 
reich haben eine Anzahl Regimenter ihre Urlauber eingezogen, und 
find als hierunter inbegriffen, neuerdings namentlich die Regimenter 
Reiſchach Nr. 21 und Kaiſer von Deutſchland Nr 34 genannt worden. 
Es fällt dieſer Vorgang jedoch mit einer faltiihen Mobilmachung 
noch nicht zuſammen, und können die hiervon betroffenen Truppen⸗ 
körper wahrſcheinlich als zur Ablöſung derjenigen Truppentheile be⸗ 
ſtimmt angeſehen werden, welche ſich bereits ſeit dem Beginn des Auf 
ftandes in Bosnien und der Herzegowina nach Dalmatien und der 
bos niſchen Grenze abkommandirt befinden, was durch den angeſtreng⸗ 
ten Dienft, welchem dieſe Truppen bort ausgeſetzt find, wohl nöthig 
erſcheinen möchte. Auch in der Türkei ſcheint für die ſchon angeord⸗ 
neten größeren Rüſtungsmaßregeln eher wieder ein Stillſtand, als ein 
Forlſchreilen eingetreten zu fein. Das neuerdings als eben neu an⸗ 
geordnet berichtete Aufgebot der in Bulgarien und Rumelien ange: 
ſiedelten Tſcherkeſſen hat übrigens ſchon im September und Oktober 
v. J. ſtattgefunden, und beſchränkt ſich die betreffende Mittheilung 
waßhrſcheinlich nur auf eine neue, feſter gebundene Organiſation dieſer 
irregulären Banden, deren von der Türkei ſelbſt vielfach hervorgeho⸗ 
bene Unbotmäßigkeit und Raubſucht eine fefte Gliederung und ein 
ſtrengeres Anziehen der Zügel der Disziplin ſchließlich als unbedingt 
erforderlich ausgepieſen haben dürfte. ö 
— Bezüglich der Vorlage über Erwerbung des Kroll'ſchen 
Grundſtücks behufs Erbauunz des Reichstagshauſes wird nach 
der Köln Ztg.“ bekannt, daß dieſe längere Zeit in den Hintergrund 
getretene Angelegenheit durch direkte Anregung des Kaiſers, und 
zwar durch ein beſonderes allerhöchſtes Handſchreiben an das 
preußiſche Staatsminiſterium, in das jetzige Stadium gefördert wor⸗ 
den iſt. Man will ferner wiſſen, daß ſowohl der Kaiſer wie der Kron⸗ 
prinz ein lebhaftes Intereſſe für die Annahme der Vorlage geäußert 
haben. ! 
— Wir haben den 
den Verkehr mit Sprengſtoffen betreffend, 
In derſelben Sache bringt der „Reichsanzeiger“ 
tltzheilung: 

Seiten adde ode, Glenn untermerfenen © 
Selbſtentzündung oder oſion unter wo jegenfti 
Privatverkehr von der Beförderung ausſchließt, läßt das — im Uebri⸗ 
n mit dem deutſchen konforme — Belrlebereglement für die öſterreich⸗ 
ungariſchen Bahnen den Transport von Schießpulver, Schießbaum⸗ 
wolle, Feuerwerkskörpern und Watentfprengpulver (Dyramit u. dergl.) 

er Beobachtung gewiſſer befimmt formulicter Bedingungen zu. 
Der Umſtand, daß nach einer Mittheilung der k. k. öſterreich⸗ ungari⸗ 
ſchen Regierung aus dieſem ſeit Jahren beſtehenden Verfahren Nach⸗ 


Konzert des Hennig'ſchen Geſangvereins. 
x Der Hennig’ihe Verein trat am Montag im großen Lambert'⸗ 
ſchen Konzertſaal mit feinem erſten diesjährigen Konzert hervor. Auch 
bpbiesmal waren, wie ſchon früher, die Namen Schumann und Brahms 
in erſter Linie auf dem Programm vertreten, weiterhin auch 
Beethoven, Schubert und R. Franz Das Hauptintereſſe des Abends 
beanſpruchte Schumanns muſikaliſches Mährchen „Der Roſe Pilger“ 
fahrt“, das auch die größere Hälfte des Konzertabends ausfüllte. Die 
Behandlung und muſikaliſche Anordnung des Ganzen gemahnt an 
„Paradies und Peri“. In der Weiſe der Oratorien gehalten, nur 
ſtatt im kirchlichen Styl rein lyriſch durchgeführt, fehlt dieſem Genre 
eigentlich noch die prägnante Bezeichnung, wenn man nicht die eines 
N „weltlichen Oratoriums, gelten laſſen will, was freilich im Wider» 
0 ſpruch mit ſich ſelbſt iſt. ; 

Der Schwerpunkt ruht muſikaliſch in den Chören, da hat Schu 
mann noch einmal ſeine ſchönſten Saiten erklingen laſſen, ehe ihn 
finſterer Wahn und zehrende Unruhe in die Fluthen des Rheins trieb, 
„Biſt du im Wald gewandelt, wann's drin ſo heimlich rauſcht“ ein 
farbenprächtiger, tief romantiſch angehauchter Männerchor, iſt vor 
Allem wegen ſeiner ſchönen Wiedergabe hervorzuheben. Aber auch 
die leicht beſchwingten, lockenden Sänge der Elfen, der tiefernſte, 
gramdurchzuckte Grabesgeſang, der tolle Luſt athmende Chor der 
\ Hochzeitsgäſte, der verklärte Sang „von der ſel'gen Zeit, da in der 
Bruſt die Liebe aufgeblüht“, boten den gutzeſchulen Chören volle 
Gelegenheit, Schumann zum Peeiſe, dem Dirigenten zum Lobe, dem 
Publikum aber zu Danke zu ſingen. Die Soli waren Frau Dr. 
Theile, Herrn Bollé von der hieſigen Oper und einzelnen ge. 
keifteren Dilettanten des Vereins anvertraut. Frau D. Theile iſt 
dem bieſigen Publikum von der vorjährigen Konzert: Saiſon bekannt. 
Die Roſe, die in ihr ihre Vertreterin fand, vietet zu breiterer Ent⸗ 
faltung weniger Gelegenheit, verlangt aber im engeren Rahmen eine 
reiche Entwickelung ſeeliſcher Momente. Einfach, ſchlicht und innig 
giebt fie uns der Komponiſt, und fo wird auch das Publikum die Aus⸗ 
führung empfunden haben. Herr Bollé war auch im Konzertſaale 

derſelbe denkende und fühlende Künſtler, wie auf der Bühne, der in 
der ihm vom Komponiſten angewieſenen, in reinſter Lyrik dahin⸗ 
flietzenden Partie des Erzählers reiche Momente ſchönſter Bethätigung 
fand. 
“ Die zahlreich eingeflochtenen übrigen Soli waren gut vertreten und 
wurden mit ſichtlicher Hingabe und Freude an dem Werke durchgeführt. 
Es ift hier namentlich noch der beiden von Frauenſtimmen ausgeführ⸗ 
ten kleinen Chöre: „Zwiſchen grünen Bäumen“ und „Ei Mühle, liebe 
- Mühle” beſonders zu gedenken, zählt doch das letztere mit zu den 
Glanznummern. 
Deer erſte Theil des Programms eröffnete mit Beethovens Egmont⸗ 
Ouvertüre, der fig ein achtſtimmiger a capella Geſang „nad oben 
mußt du blicken“ von Schumann anſchloß. Es folgten zwei Lieder 
augen von Frau Dr. Theile. („Auf dem Waſſer zu ſingen“ von 


Antrag des Reichskanzlers beim Bundesrath, 
bereits mitgetheilt. 
nun folgende Mit⸗ 


N er 


thelle nicht hervorgezanen ſind, 
land beſtehende Verbot wichtige gewerbliche Intereſſen, 
den Bergbau — 


während ändererfeits das in Deutich: 
insbeſondexe 
wie im vorigen Winter, der Verkehr 
. chneeverwehungen geſtört iſt — ernſtlich 
beſchädigt, nöttigte zur Prüfung der Frage, ob und unter Anwendung 
welcher Sicher heitsmaßregeln jenes Verbot zu beſchränken fein möchte; 
dies um ſo mehr, als genügender Grund zu der Beſorgniß vorliegt, 
daß der Transport vielfach ſchon ſetzt unter falſcher Deklaration ei⸗ 
folgt. Nach eingehender Erörterung der Frage durch Die tech niſchen 
Behörden mehrerer Bundesſtaaten, und nachdem dieſe ſich für die 
Beförderung von Schießpulver, naſſer Schießbaumwolle und Dynamit 
mit der Eiſenbahn bei Beachtung gewiſſer Bedingungen ausgeſprochen 


hatten, find im Reichseiſenbahnamte die bezüglichen Trans⸗ 


portvorſchriften entworfen und den im Beſitz: von Staatsbahnen ber 
findlichen Bundesregierungen, ſowie dem Verein der deutſchen Privat⸗ 
sms und anderen techniſchen Behörden zur Prüfung mitgetheilt 

Der „Neichsanz.“ erwähnt ſchließlich des Antrages des Reichs⸗ 
kanzlers beim Bundesrath und erklärt: „Damit findet die ſpezielle 
Verfolgung der Angelegenheit für den Eiſenbahnverkehr vorerſt ihre 
Erledigung.“ 

— Die Provinzial⸗Landtage haben nunmehr ihre Landesdirektoren 
gewählt. Zum Landesdirektor der Provinz Schleſien iſt der Landes⸗ 
hauptmann Graf Pückler, der Provinz Sachſen der Landrath Graf 
Wintzigerode, der Provinz Pommern der Landarmendirektor v. Heyden⸗ 
Linden, der Provinz Brandenburg der Landrath v. Levetzow und der 
Provinz Preußen der Stadtrath Rickert gewählt worden. Graf Pück⸗ 
ler gehört der konſervativen Fraktion des Reichstags an, im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe führte er in den Jahren 1858-1861 die kon⸗ 
ſervative Fraktion. Graf Wintzigerode iſt Landrath des Kreiſes 
Mühlhauſen, im Abgeordnetenhauſe vertritt er dieſen Kreis ſeit Jah⸗ 
ren und iſt Mitglied der freikonſervativen Fraktion. Herr v. Heyden 
iſt aus feiner provinziellen Thätigkeit noch nicht herausgetreten. Die 
Perſonalien des Herrn v. Levetzow und des Stadtraths Rickert haben 
wir ſchon mitgetheilt. Die liberale Partei hat nur in der Provinz 
Preußen ihren Kandidaten durchgeſetzt, wie das freilich vorauszu 
ſehen war. 

— Es iſt ſchon mitgetheilt, daß in der Duellaffaire Meyer» 
Bamberger Herr Rudolf Meyer bei ſeiner richterlichen Verneh⸗ 
mung ſich darauf ſtützte, er habe ſich nach 8 53 des Strafgeſetzes zu 
einem Akt der Nothwehr einem Abgeordneten gegenüber berechtigt ge⸗ 
glaubt, gegen den ihn das Gefeg nicht ſchützt. Jetzt wird bekannt, 
daß Herr Meyer ſich bei dieſer Gelegenheit auf die Duellaffaire Bis⸗ 
marck⸗ Virchow berief und betonte, er könne ſich nur bei einer 
ſolchen Interpretation des Geſetzes die damalige Nichtver folgung 
des Herrn v. Bismarck erklären. Man iſt nalürlich in den weite⸗ 
ſten Kreiſen auf den Ausfall dieſer Affaire geſpannt. 

— Der ſozialdemokratiſche „Volksſtaat“ ſchreibt: „Eine ſehr bittere 
Neujahrsüberraſchung iſt, wie man aus verſchiedenen Kreiſen meldet, 
zahlreichen Lehrern in Preußen dadurch zu Theil geworden, daß die 
Regierung die Zahlung der ſogenannten Alterszulagen (120 bis 
180 Mark jährlich) plötzlich mit dem 1. Januar d. J. aus Sparſam ⸗ 
keitsrückſichten eingeſtellt hat.“ Wir erwähnen dieſe Notiz nur, um 
ein von maßgebender Stelle ausgehendes Dementi zu veranlaſſen. 
Nach den in den betreffenden Verfügungen von 1873 und 1874 aufge⸗ 
ſtellten Grundſätzen erhält der Volksſchullehrer nach zwölfjähriger 
Die ein razulage von 30 Thlrn., nach wein; äh · 
riger Dien je von ft die 
Budgetbewilligungen erfolgt. Dieſe Einrichtung „plötzlich“ aufzuheben, 
iſt die Regierung gar nicht in der Lage. — Aus Breslau wurde dieſer 
Tage gemeldet:. 


umal wenn 
auf den Landſirazen durch S 


* 


Der Unterrichtsminiſter hat der königl. Rezierung zu Breslau 


Schubert und „Liebesfeier“ von Franz. Beide, im Zuhörer den 
wohlthuendſten Eindruck hinterlaſſend, boten der Dame Gelegenheit, 
ihre ſchöne Stimme etwas breiter entfalten zu lönnen. 

Die nun folgenden „Liebeslieder“ von Brahms ließen auf das 
Schlagendſte erkennen, wie nothwendig die Vorführung von Kompoſi⸗ 
tionen unſerer Meiſter namentlich für unſere Stadt iſt, um ein all⸗ 
mähliges, beſſeres Eingehen auf deren Schöpfungen anzubahnen. Den 
reizenden Liebeslieder⸗Walzer “ mit vierhändiger Klavierbegleitung ; 
ein wahres Unicum in unſerer Tonlitteratur und ein Sporn für man⸗ 
ches andere Schöne dieſer Art, liegen Verſe aus „Polydora“ von Dau⸗ 
mer zu Grunde. Die ſieben Nummern, die aus der größeren Samm⸗ 
lung ausgeſucht waren, boten des Schönen, fein Gefühlten, oft ger 
radezu Packenden fo viel, daß die Reſignatton der Zuhörer ſchwer be⸗ 
greiflich wird. „Ein kleiner hübſcher Vogel“ und „Nein es iſt nicht 
auszukommen mit den Leuten“ waren Nummern, wie ſie wirkſamer 
nicht denkbar ſind. 

Wir ſind Herrn Hennig dankbar für die Bekanntſchaft mit dieſen 
in anderen Städten längſt eingebürgerten Geſängen und erhoffen ſein 
weiteres förderndes Wirken in dieſem Sinne. Das Konzert war über⸗ 
aus ſtark beſucht, die Freude am Gebotenen eine erſichtlich allgemeine. 


A Die Irrenanſtalt zu Owinsk. 


Nach Fertigſtellung der neuen Provinzial - Irrenheilanſtalt zu 
Owinsk in ihren Haupkgebäuderheilen wurde die alte Anſtalt, welche 
dis dahin zur Aufnahme von 100 Kranken gedient hatte, behufs Vor⸗ 
nahme einer umfangreichen Reſtauration evakulrt. Die alte Anſtalt ift 
ein ehemaliges ziſterzienſer Nonnenkloſter und nach Ausweis der Urkun⸗ 
den 1720 erbaut von einem Italiener Namens Pompejus. Die Ge⸗ 
ſammtanlage iſt mit der zugehörigen Kirche ſowohl in architektoniſcher 
als landſchaftlicher Beziehung bemerkenswerih und von angenehmer 
Wirkung. Dieſeſbe int in dem hierorts jo benannten und beſonders in 
der Stadt Poſen mehrfach dei Kirchen und öffentlichen Bauten ange⸗ 
wandten Jeſuitenſiyle erbaut und zeichnet ſich aus durch einfache jedoch 
kräftige und in ihrer Geſammiheit recht wirkungsvolle Formen und 


Profiltrungen. Was dem 9 01 des Sachkundigen insbeſondere 
fällt, iſt die mit feinem Gefühl und Geſchick vermittelle Ausbildung der 
bels der Vorder - 


unregelmäßigen Axentheilung des vortretenden Giebe . 
front; dieſe Unregelmäßzigkeit iſt für gewöhnlich und namentlich, wenn 
die Geſammtanlage mehr ſymmetriſcher als malerischer Auffaſſung und 
Ausbildung entſpricht, am ſtörendſten beieinem vortretenden domimirenden 
Giebel. Hier war dieſelbe bedingt durch die innere Raumgeſtaltung. Statt 
diefelbe aufzugeben oder zu modifiiven, was i b 

haben würde, hat der Architelt es nuit großer Kuhnheit gewagt, die 
ftreng ſymmelriſche Anordnung der Pilaſterſtellung an der Kirche igno- 
rtrend, an dieſem in gleicher Front mit der Kirche liegenden Gebäude⸗ 
theile in zwangloſer und anſche nend willkürlicher aber dennoch außer⸗ 
ordentlich effektvollen Weiſe ohne irgend welche Störung des Totalein⸗ 


druckes die Pfeilervorlagen zu gruppiren. 

Schon im Jahre 1837, als das Kloſler vom Staate der Provinz 
überwieſen und in eine Irrenanſtalt umgemanvelt wurde, ſtellte ſich na 
türlicherweiſe ein umfangreicher Umbau desſelben als nothwendig her⸗ 
aus; denn wohl lein Gebäude eignete 


Krankenhauſes und noch dazu einer Irrenanſtalt, loſter, 


als dieſes 


ordentliche Zuwendungen zu gewähren. 


„Dus ſeitens unſeres Verlages an das Kammergericht eingereichte Gel, 


auf: 1 


keine Schwierigkeit gemacht 


ſich weniger zur Einrichtung eines 


noch eine Summe von 6000 Mk. zur Verfügung geſtellt, um aus der 
ſelben Lehrern an öffentlichen Elementarſchulen unge 15 uß er tg K 
f 1 Weſonders berück⸗ 
ſichtigt ſollen Diejenigen Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Vol | 
ſchulen werden, deren Stellen-Eintommen bie erforderliche Höhe noch! 
nicht erreicht oder bei denen die gegenwärtig obwaltenden, perſönlichen 

Verhältniſſe eine Aushilfe nöthig machen, ebenſo diejenigen, welchen 
unbefegte Lehrerftellen vertreten und aus anderen Quellen eine ange“ 
meſſene Entſchädigung nicht erhalten, ferner diejenigen, welche ihrem 
Dienſtalter nach Anſreuche auf Allerszulagen hatten, aber mit Rück“ 
ſicht auf die weiteren für Gewährung derſelben maßgebenden Beſtim“ 
ban fachlich Die Ri ein ane 1 le 9 wür den 

10 2 Lehrer in kleinen Städten mit dem Beſol Rem 
der Dienſtaltersfkala in Betracht kommen. e RR a 


— Ju eigener Angelegenheit ſchreibt die „Germ.“ unterm 17. 5. 


ſrach behufs Freilaſſung des Herrn Redakteur Taube iſt abſchlägiſ e 
beſchieden worden. — Das Erſcheinen unſerer Zeitung wäre Hi ben Sun 
deinahe in Frage geſtellt worden In unſerem Hauſe, Jüdenſtraße Ader Lin! 
in welchem ſich dſe Druckerei befindet, brach geſtern Nachmittag 
einer neben derſelben liegenden Nähmaſchinenfabrik Feuer auß 
deſſen Entitebungsart augenblicklich noch nicht genügend aufgeklärt ifl 
das aber leicht ſetze bedeutende Dimenſionen hätte annehmen können e 
er Bee, W ee 5 verließ die Brandſtätte 
mußte aber einige g r nochmals erſcheinen ie 
erau sbruch des Feuers Einhalt zu thun.“ a 3 9 


Oeſerre ich. 


Wien, 17. Januar. Das öſterreichiſche Kloſtergeſe däm 
ift, wie der Telezraph ſchon meldete, heute nach mehrtägiger Debatl ng 
in vritter und ſomit definitiver Leſung von unſerem Herrenhauſe nach menſteb 


den Anträgen des Ausſchuſſes mit unerheblicher Aenderung ange 
nommen worden. Damit iſt eine lange verſchleppte Angelegenhel 
endlich befriedigend beendet, deren Regelung zur täglich fühlbarer 


Nothwendigkeit geworden war. Das Kloſtergeſetz kam vor zu bernd 
Jahren als eine Regierungsvorlage aus Licht, vermochte jedoch nit 1 85 
f 


wie die anderen konfeſſtonellen Entwürfe bald ſich zur Exiſtenz ein 
Geſetzes durchzubringen. Zwar der Bericht des konfeſſionellen Au 
ſchuſſes des Abgeoronetenhauſes ließ nicht allzulange auf ſich wartet 
er trägt das Datum des 17. März 1874 und unterſcheidet ſich MF 15 
wenig von dem urſprünglichen Regierungsentwurfe über die fraglit 


Geſetzes⸗Materie. Aber auf dem Wege in die Erſte Kammer dauer zerdiv 
es fünf Vierteljahre, bis der Kommiſſionsbericht des Herrenhauſel in dei 
davon Kunde gab, daß der verſchollene Geſetzentwurf noch am Leben Forst 
ſei. Das Geſetz beſtimmt, daß zur Errichtung Köſterlicher Genoſſen⸗ E 
ſckaften, das heißt ſolcher Orden, Kongregationen oder anderer kirchliche lung: 
Genoſſenſchaften, deren Mitglieder ſich zu einem gemeinſchaftliche E 
Leben verpflichten, zu neuen Anſiedlungen folder Genoſſenſchaften ode N wwe 
eines ihrer Konvente die ſtaatliche Genehmigung durch ein Reichsgeſe⸗ ar 
erforderlich iſt, ebenſo dürfen auch zu Recht beſtehende klöſterlich, ſonſt 
Geno ſſenſchaften nur durch ein Reichsgeſetz aufgehoben werden In d 
In den Höferlihen Genoſſenſchaften dürfen nur öſter men 
reichiſche Staatsangehörige Mitglieder fein; auch die Obere 22 
müffen öſterreichiſches Heimathsrecht beſitzen, jede Verbindung mit au Corp 
wärtigen Oberen wird aufgehoben Das Geſetz regelt ferner del und 
Eintritt in die Riöfer für ale nicht Dispofitionsfüßigen, indem es it fer 
Zuſtimmung des Vaters oder der Vormundſchaft verlangt und Di Füße 
dende Gelübde abzulegen vor dem 24 Lebensjahr nicht geſtattet. Gleiß aa 
falls enthält das Geſetz mmungen, welche den Aus der Mil“ € 
glieder, ihre freie Selbſtbeſtimmung hierbei, ſowie das ( 1 1. — all fand 
Rechte und Pflichten in dieſem Fall, endlich die Stiftungen, Schenk u 
gen, überhaupt die Vermögensfragen in geſetzliche Normen bring Mie 
und dem Staate das Oberaufſichtsrecht über alle dieſe Angelegenheit „Über 
zuertheilen. Somit iſt denn das letzte der vier konfeſſionellen Geſetz Ei 


. 


pt 


| Geiſt st it 
r als 1 iſteske 
le Vtrenanftalt de 
00 und de 250 Bripatanpalt 
ar. u 92 
Folge deſſen der Bau eine 
me von 250 Kranken in DW 
hat Mfabren ban feiner Zeit in u 
er den Neubau war gleichzeiti beſtimt 
nicht nur beizubehalten, ere 3 mögl 


die Ueberſiede 
folgte, da bis 
Kranken 

früh 
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gen des ottomaniſchen Reiches auszulegen ſchien. Dieſe in freund raths auch dieſen letzten Reſi konſtitutioneller Verwaltung, und ein 


7 18 


g der bücch die Auſbebung 


1 


le. Winidir Sttemaver ur Husfiktun 


1 u 8 45 F ſchaftlicher Form gemachten Vor ſtellungen ſcheinen gewirkt zu haben entſchiedener Abſolutiesmus mit unbewilligler Besteuerung trat an ihre 
b % eee 5 = ee re und man glaubt, daß die Pforte die Note Andraffn’8 | Stelle. Es ſcheint, daß unter den Inſulanern die Sage geht. es ſei 
18 uſe am 21. Januar einbrachte, g errenhaus nicht ablehnen, ſondern ihr unter der einen oder anderen. Form, je | in der Kapitulation, welche im Jahre 1807 H:lgoland in englzſche 


ffir: und wird auch zuverſichtlich, nachdem es ſeiner kleinen Abän⸗ 
rungen wegen noch einmal im Abgeordnetenhauſe zur Annahme ge: 
Ragte, endlich die erſehnte Sanktion der Krone erhalten. 


Frankreich. 


nachdem ſie ſich überzeugt, daß die Sahm ſoden Beach dieſer Note | Hände brachte, den Bewohnern die Erhaltung ihrer alten Rechte zu⸗ 
keinen Eingriff in ihre Integrität enthalten ſollen, Beachtung ſchenken deſagt worden. Herr Taylor konnte auf der Inſel keine Abſchrift der 
werde. Es ſtebt zu vermutben, daß Enaland fi der diplomatiſchen Kapitulation ausfindig machen und das Kolonſalamt verweigerte ibm 
Thättekeit, welche durch die öſterreichiſche Note erbeten wird, anſchiie] die Einſicht in den niemals veröffentlichten Akt. In feiner Zuſchrift 
zen und daß es nur Vorbehalte über die Frage wegen der Steuer⸗ an die „Ball Mall Gazette“ appellirt der Ennſender unter Hmweis 

auf die Unzufriedenheit der Inſulaner an das Gerechtigkeitsgefühl 


auflagen in der Herzegowina machen werde.“ 1 
Paris, 17. Januar. Heute fanden in ganz Frankreich, ausge Großbritannien und Irland ſeiner Landeleute. 
nommen diejenigen Bezirke, wo der Schnee den Verkehr hemmte, die g ; 
en Wahlen der Delegirten der Gemeinderäthe für London, 15. Januar. Mit großer Spannung wurde in ganz Varlamentariſche Nachrichten 


England der Zuſammenkunft von Fa brikbeſitzern und Ar⸗ 10 4 

beitgebern entgegengefehen, welche geftern in Derby ſtattfand. Berlin 17. N — 7 —— in der vorletzten Sitzung der 

Die Konferenz galt dem Strike, welcher nun bereits ſeit längerer Juftig Kommiſſion des Siczreſſe began Antrag vom Abg. Klos und 
be a 5 Genoſſen, die durch ie Preſſe begangenen Vergeben außer Beleidi⸗ 

Zeit in den Eiſenwerken der Herren Eaflon und Anderſon in Erith | gungen, wenn fie durch vie Privatklage zu erledigen ſind, den Schwur⸗ 

an der unteren Themſe beſteht. Schon aus der Beachtung, welche] gerichten zu überweiſen, angenommen wurde, wurde der am 15. Januar 

die Ta zespreſſe, die Times“ an der Spitze, der anhaltenden Arbeits, | berathene Antrag, auch eine Reihe von Vergehen politiſcher 


N WEL 5 b Natur den Schwurgerichten zu überweiſen, mit großer Majorität ab⸗ 
einſtellung und der erbitterten Stimmung geſchenkt hat, die zwiſchen gelebnt. — In Bezug auf die Kompetenz der großen Schöffen« 


Arbeitgebern und Arbeitern Platz gegriffen hat, läßt ſich die Bedeu⸗ 1 denſelden noch eine Reihe von Ver . 
tung des jetzigen Kampfes zwiſchen den beiden Klaſſen ſchließen. Mit ee zur, außer denen, auf welche als Mormutrafe 5 Jahre 
dem in der Preſſe Geſagten iſt die in den Augen der intereffirten | Zuchthaus geſetzt ſind, und zwar l eingeſchaltet: - die Ver⸗ 
Klassen vorausgeſezte Wichügteit des Streites indeſſen nicht erlchörkt.] noc nicht Berionen, meld, die een ne De 
Man befürchtet unter den Arbeitern eine fo heftige und kampfluſtige 50. Sin diedemelt in den Faden der 88 118 und 119, fo wie des 9122 
Stimmung, daß nach einſtimmigem Beſchluß der Gewerksvereine die [Ab. 3 des Str.⸗G. B.; das Verbrechen der Umucht um Falle des 
Erklärung der Ausfperrung Seitens der Fabrikterren dum Anlaß | $ 176 Nr. 3 des Strafgeſetz Buches; 4) die h weren Dieb ſtähle 


i i 6 i auch ım wiederholten Rückfalle; 5) das Verbrechen der Hehlerei in 
eines allgemeinen Strikes gemacht werden ſollte. Der Ausgang einer | den Fällen der 35 260 und 262 a e Geſetz⸗Buchs; 6) das Bers 


ſolchen Maßnahme kann unter augenblick ichen Umſtänden kaum brechen des Belruges i lle des 5 281 des Straf- Geſetz buches: 
zweifelhaft erſcheinen. Die Geſchäfteausſichten find allerdings ſeit | 7) das erbrechen 235 Anu ach in den Fällen, auf welche 
Kurzem ein klein wenig beſſer, aber immerhin ift der Markt noch fo | die 88 268, Ne. 2 und 272 des Straf⸗Geſetz Buchs Anwendung finden. 
gedrückt, daß die Arbeitgeber herzlich gern ihre Fabriken zuſchließen | S Die politiſchen Verbrechen in den Fällen der 88 86, 100, 106 des 
dürften. Die Arbeiter ſind inveſſen durch in letzter Zeit erlittene Straf- Geſetz Buchs unterliegen der Eniſchedung DEP Schwurgericht, 
N Niederlage piltert 55 Er % wenn fie auch im böchſten Maße mit geringerer, Strafe als 5 Jahre 
ſchreibt: 2 aide rene und zudem rühmen ſie ſich, die gewaltige | Zichthaus belegt find. — Ferner wurde 8 57 des Entwurfs ange⸗ 
Aus Breſt wird dem „Tablettes des Dear Charentes geſchrle:] Summe von 250/000 L. in Händen zu haben, womit fie ſich in Strikes] nommen: „Die Kammern der Landgerichte entſcheiven in der Beſezung 75 

Aub ben, der Aomtral Donie halte Och bereit, um mit der Gaulotfe | Helfen können. Letztere Angabe ſoll richtig fein, indeſſen it das Geld | yon drei Mualiedern mit Einſchluß des Vorſitzenden als beſchließende 
ten und rer Valeureu ſe nach Cherbourg abzugeben; dort werde | nur zum kleineren Theil unter ſolchen Bedi EB d | Kammern. Die Strafkammern werden mit zwei Richtern und drei 
b er noch die Surveillance hinzunehmen und daun bis auf weitere Ber es ſich oh U cht zu Strit en Bedingungen beigeſteuert, dat Laien beſetzt.“ Hierzu wurde cin Zuſatz angenommen, daß die Mit⸗ 
fehle ohne Unrecht zu Strikezwecken verwenden ließe. Der bei glieder der deſchließenden Kammer nicht bei der Hauptverhandlung 


mit diefer Wanzerbivifton im Kanal Station nehmen. Iſt dies \ 255 du," 
eine Beſtätigung des Gerüchtes von der Wiederherrichtung der Pan⸗ Weitem grdgere Theil iſt in der Geſtalt von Hilfskaſſenprämien ein⸗ mitwirken dürfen. 


die Senatorenwahlen ſtatt. Hier in Paris wurde Viktor Huzo zum 
405 elegirten und Spuller, Redakteur der „République Fra gaiſe“ und 
Vertrauter Gambetta's, zum Stellvertreter ernannt. Spuller erhielt 


Ader Linken nur 17 fielen. Gambetta behielt alſo die Oberhand. Bis 
s kennt man von den Departementswahlen nur drei Reſultate: Va⸗ 
injlence, Bourg le Valence und Romans, alle im Drome⸗Departement 
f gelegen, wählten radikale Delegirte. Auf dem Miniſterium des Innern 
teh erwartet man den größten Theil der Wahlberichte heute Abend. 
1 Laut „Moniteur“ iſt man dort ohne alle Beſorgniß und glaub: an- 
nehmen zu dürfen, daß die Gemeinderäthe als Delezirte verfaſſungs⸗ 
freundliche und der Regierung des Marſchalls ergebene Ordnungs 


. TIEATFE EN 


Jahres 1875. Die Einfuhr betrug 3236, 409,000 Franken, näm⸗ 
lich Ernährungsſtoſſe 779814000, Rohnoffe 2.236.409 000, andere 
Waaren 174,374,000. Die Ausfuhr betrug 4,022,162,000, nämlich 
Fabrikate 2 224,281 000, Rob und Ern | 
andere Waaren 207,155,000 Franken. — Das „Bien Public“ 


nge 
he 


tert zerdiviſion von Cherbourg, oder iR es ein Vorzeichen ernſter Ereigniſſe,] gezahlt, iſt daher von Rechts we ; 

Alpe 5 r 1 amt“ gen zu Strikezwecken ebenſo unan- | —— — 8 
iuſe 1 c ee man für die Sichertzeit unſeres Nordgeſtades | taſtbar, wie z. B die Fonds einer Lebens verſicherungs Geſellſchaft zu Lok al N en fe l 
0 Ela hie: er Korreſpondent der „K. 3.“ bemerkt zu dieſer Mitthei⸗ politiſchen Agitationen. Die widerrechtliche Verwendung dürfte den es un Provinzie 65. 2 
5 a 5 . Gewerksvereinen in der Folge leicht im eigenen Anhang Gegner und Poſen, 18. Januar. ; 
h Antläzer ſchaffen. Was die eigentliche Streitfrage in Ecich betrifft, — Als öffentliche Verſteigerungen im Sinne der 


9: 
Es ſcheinen überhaupt wieder beunruhigende Gerüchte ausgeſprengt Ä g x 3 : 2 
I 70 a hig U ſo ſcheint das Recht auf Seiten der Arbeitgeber zu ſtehen, wie das preußiſchen Geſetz gebung find nach einem Erkenntniß des Reichs ober · 


iche f 

ode zu werden wie zum Beispiel die Angabe, daß die Oberſten aller ke Preſſe ne \ £ ; 

esch Reiter: Regimenter ein vertrauliches Zirkular erhalten hätten, worin auch die Preſſe und die öffentliche Meinung erklärt. Wenn die Preſſe] handelsgerichts vom 21. Dezember v. J., welches uns aus Berlin mit⸗ 

1 fie aufgefordert worden, die Ausbildung ihrer Rekruten, wofür ſie] dennoch gegen das Mittel nur Ausſperrung gepredigt hat, ſo geſchah getheilt wird, ſolche zu verſtehen, welche von öffent lichen Be⸗ 1 


ſonſt bis zum Juli Zeit haben, zu beſchleunigen und es ſo einzurich⸗[dies allein aus Zweckmäßigkeitsrü 1 1 
t ’ Ade a gebi ien. igkeitsrückſichten. Daß dazu Recht und hörden oder öffentlichen Beamten veranlaßt oder ab⸗ 7 
en, daß fie bis Enbe⸗Februar oder Anfange März ausgebildet ſeien.] Herausforderung genug vorliegt, geben die Blätter zu. Sie Halten | gehalten werden. Nur auf ſolche benehen ſich die Vorſchriften der Ver? 


zer Den Oberſten der Infanterie-Regimenter ſollen ähnliche Weiſungen \ 
* zugegangen fein. er behauplel man, im Weſten würden bedeu. es nur in der Mehrzahl für unweiſe, den groben Klotz mit einem | ordnung vom 14. Juli 1797, welche die Bereinigung Mebrerer, um 5 
1 . er und at en 5 her ee groben Keil zu ſpalten, und durch Vergeltungsmaßregeln die Stim-] das zum öffentlichen Verkauf geſtellte Objekt durch einen unter ihnen u 
8 „das in Nanch fein Hauptquartier Hal; ; ittern. — Ei it, fü ; arte 5 14 
und Kugeln fi 105 che angeſchafft. Dann wil man noch von se ha 13 9 : Eine Angelegenbeit, für England an ausgemittelten und vorgeſchobenen Namensträger an ſich zu bringen 0 
e Weiteren Maß egeln wiſſen, darch welche Frankreich in den Stand ge 1d 8 ichtig, behandelt die Engl. Korreſp. ie und es ſodann zu ihrem gemeinſamen Vortheil wieder zu verkaufen, 1 
1 N würde, ſofort mebr als 700,000 wohl eingeüdter und gut ausge ſelbe ſchreibt: g a für ſtrafbar und für zivilrechtlich bedeutung 10% 7 
re Truppen ins Feld zu ſtellen. Gerüchte ähnlicher Art tauchen England als Unterdrücker konſtitutioneller erklären. Seit Einführung des Reichs⸗Strafgeſetzbuches ſind zwar die 
n Ie ſo oft auf, daß man auch die jegigen nur mit Vorſicht auf-] Freiheiten wäre eine neue und faft komiſche Erſcheinung in | Strafbeſtimmungen der Verordnung aufgehoben, dagegen ber 
3 men hal. Vielleicht iſt ihre Wirkung, mehr die innere Lage, ine | Europa. Allein wie aus dem Briefe eines Herrn Ledley Taylor in vi 275 li Borfcriften d 25 
ſenderheit auf die Erzielung „autseſtanter“ Wahlen berechnet als auf] Tamdridge hervorgeht, bat Britta während fie nach außen ne n 1 Auch — “a nilzegifigen Borse inen de 
ne n in a ft.. N ; wer 


irgend einen anderen Zweck. ER 8 I Banner der Freiheit hochhielt, im Stillen auf Helgoland ö F nr VER oe 
: Mücder „Moniteur Untwerſel“ berichtet: „Es beftätigt ſich, daß die [arge Gewaltherrſchaft über die 2000 deutſchen Bewohner geübt. Im Das fürſtlich⸗hoßengollernſch e Rentamt in Ft. 
7 daächte, welche den paxiſer Vertrag unterzeichnet haben, Vorbehalte Jahre 1864 ſchaffte die engliſche Regierung pie alte helgoländer Ber: [lehne veranftaltete im Mat 1874 eine Holzlintation, wobei ver 
| über die Art und Weiſe gemacht haben, wie die Türke uz erſten ] faffung ab und führte ein beſchränktes Vertretungsſyſtem ein Vier Holzbändler G. zu Drieſen das zur Verſteigerung gelangende Holz 2 
ber den chriftlichen Bevölkerun | Jahre ſräter beſeitigte eine weitere Verfügung des Geheimen Staatd- erſtand. Vor der Berfleigerung hatte G. mit fünf anderen Holzhänd⸗ 0 


ü 
—....'— e. r. —— 
ſeiner Zeit bei der Superreviſion im Miniſterium beanſtandet worden, | insgeſammt auf ruſnſche Rohrbreite reduzirt find, zum Theil benutzt pferd des Kaiſers iſt „Dark-lady” eine noch junge engliſche Stute, deren 


well ſich ſanttäre Bedenken erhohen gegen bad Aufiegen Fine? zweiten | werden konnten. Eigenſchaften dem Katier beſonders konvemren. Endlich ver iti. 
Blodwertes wegen der Beeinträchtigung des Lichtes und der Luftzir⸗ Bei Abbruch einiger Scheidewände wurden rect intereſſante Beob- ein gradiger Rappwall ch 7 Jahre alt, vom Kaiſer bei den letzten { 
ulgtion im Hofe des Quarrees. . 4 N achtungen gemacht, aus denen hervorgeht, mit welcher Solidität, aber großen Mandvern in Schleſien geritten. Yitig zeichnet ſich durch ber - 
tritt ros der nicht nabedentenden Dimensionen des Quarreehofed] auch mit eicher Materiafverſchwendung unfere Vorfahren zu bauen | dort Ausdauer und Zuberläffigfeit aus. Nicht zu vergeſſen ſind die « 
ritt die insbeſondere Für Keantenhäufer fo ſehr unangenehme und pflegten. Nicht nur die Umfaffungswände überſchreiten das Maß heute | Drei Bühnenkünſtler des Marſtalls, der Thorbrand“, der „ 
chädliche Stagnation der Luft ein. Die Befürchtung, durch Höher: gebräuchlicher Stärke, dieſelben find in dem damals böchſten erften | tar“ und „Anath o“, welge für die Aufführungen im Oberndanſt f 
führen des Gebäudes dieſen Nachtheil zu vergrößern, war daher nicht [Stockwerk über 4 Fuß ſonvern auch die Längs cheidemauern fteben dieſer | dreſſirt find und oft — ohne Spielhonorar 1 a Dieſes Künſtler⸗ 
unbegründet, ist jedoch bei ber fetzigen Ausführung durch Wahl der | Särke nicht nach. Es if wobl nicht anzunehmen, daß die Korridore Dreiblatt ift nicht meßr allzu jung und ſehr fromm. Die befien Schul⸗ 
achkonſtruktion reſp. des Eindeckungsmaterials als beſeitigt zu erack⸗ des erſten Stockwerks wie die des Erdgeſchoſſes überwölbt waren, pferde der Manege find der „Mohr“, merkwürdiger Weiſe ein ſchnee⸗ 
ten, indem die jetzige totale Höhe pes Gebäudes von Der Schwelle bis | wenigſtens iſt dieſes aus den alten Plänen nicht erſichtlich und finden weißer Schimmel, der Fuchs „Romulus und ber „Policarp“. Die Ma⸗ 
zum Dachforſt, trotz des aufgeſetzten 12 im lichten hohen Stockwerksſich an den Mauern ſelbſt keine Spuren, welche zu dieſem Schluſſe | nege, in demſelben Gebäude belegen, dient zum Gebrauche für die Reit hi 
mit der früheren nur um 2“ differirt n; i berechtigten. Die Stärke der Mauern fällt jedoch noch weniger auf, ſcholaren, an deren Uebungen übrigens gegen Gebühr Jedermann, 0 
Das frühere Dach war ein ftark überhöhtes, fog. gothiſches Dach, als der Steinperband. welcher nach Art der heute wohl nur bei Herren und Damen, Theil nehmen können. Eine eigene, einfache, aber 9 
während Das jetzige, ein flaches Schieferbach ist. welches außer dem | bei Strom⸗ und Feſtungsbauten zur Anwendung kommenden ſchrägen eräumige Reitſchule dient für den Hof. — In den Remiſen des Haus 
vorerwähnten Vorzug den der größeren Solidität verſpricht. Im | Schſchten anordnung ausgeführt iſt. Dabei fanden sich ſtellenweiſe es befinden ſich die Staats“ und Galawagen, unter ihnen als Reliquie 
zweiten Stockwerk iſt die Raumgestaltung zufolge der gegebenen Ver⸗ Zentner ſchwere Kieſelſteine eingemauert, ſowie über einen Wandofen der 1701 gebaute goldene Krönungswagen des erſten Königs in Preu. 
hältniſſe eine ſehr opulente geworben. Die Korridore, welche, wie die Gebeine eines Kindes. ßen und der allen Berlinern wohl bekannte noch aktive Krbnungswagen | 
auch in der neuen Anitalt, zum Aufenttzalt Der Kranken bei Tage die⸗ Ebenſo wie in der neuen Anfalt ſoll auch in der alten Anſtalt das | Dt Friedrich der Große 1740 in Straßburg bauen ließ. Der ältere | 
5 er — 5 5 ns ee 9 in neueſter Zeit für derartige e außerordentlich zweck⸗ ale Abe, Saen Maler . maſſiv, beſonders der ö 
nden lafſäle bedeutende Dimenfionen, WA ig pölgas zur Erleuchtung eingefü erden und i 0 1 e n der gro 
Boriheil als Nachtheil gereicht, da im eriten Stodwerf und Erdgeſchoß Naß befundene Seu nend kiten nd a | Kaftantenwäldchen rivaliſtren. In feinen RR e len 3 


Fabrikation und Betrieb für beide Anſtalten in den Hauptanlagen h 
N ai ee en ten in gegen” | Dmbiniet: Die Berarögerung Led Ötfammibstriches erhniht 9) nur durch Hanbſchnitzwerkzeuge, ohne Anwendung von Hobel, Oreh⸗ 
vorfinden. 


8 3 derungen in dem vom uftaltsgebäude getrennten Oekonomie⸗ und bank dc. hergeſtellt ſein. Der hiſtoriſch merkwürdi i 
Eine bedeutende Berbeſſerung erfährt bie Anſtalt durch ee Verwaltungsgebäude und würden ſich dieſelden hauprſächlich auf die Zeit eur nn Ruine. Völlig intakt in feiner ganzen Pracht 5 575 f 
der früher nicht nur ſehr unbequemen, ſondern auch finteren ren? Einrichtung einer geräumigen Dampfkochtüche nebſt Zubehör, ſowie dean er Krönungswagen des „alten Fritz“, der ſeitdem nicht blos 
anlagen. eden dolce rüber für alle Geſchecdter Krane ge Au ee mäkigere Dispoftion der zur Verwaltüngs und Ren. ande en folgender Röntgöfrönungen, sondern auch bei derſchied nen 
Abaſſen a f et | Wartheflügels vereint lagen. Die Anu danten wohnung gehörenden Totalitäten erſtrecken. anderen feftlihen Gelegengeiten, zuletzt bei der Einholung der Prin⸗ ö 
den ene ah, bas . gat 1 if ont In mev e e e ee eee Sller 2 2, Jabven gedient hat, und der nach nuch hundert 
. 1 Ae . : anſtalt z a diziniſcher a i ahren feinem Zwecke dienen bü imwi 15 
renden Waſſerletung wien den Betrieb der Bäder ſehr beg zem und [Vergleich mit den Jnſtituten gleichen 8 „ deutſchen e derben in er inzwiſchen nicht von einem | 
Länder nicht zu ſcheuen brauchen. Ez iſt in Folge deſſen eine Be⸗ koſtete 10,000 Thaler. Ungefähr eben 1 3 Reparatur 
ſchickung der im Laufe dieſes Jahres in Brüſſel ſtattfindenden inter⸗ Berlin gebaute und 1861 auf der Weltausſtellun * L05 W 
nationalen Ausftelung, welche das geſammte Gebiet der Geſundheits. ſogenannte „Hochzeitswagen.“ Außerdem ſtehen 35 1 180 prämiirte | 
pflege und des Rettungsweſens umfaßt, mit den Originalplänen der] Minder prachtvolle Gala Wagen in der Breiten Straße 1 8 
Anſtalt ſeitens der Provinz in Aus ſicht genommen. ge Nee iu de 15 Tagesdienft. Ungefähr die gleiche Baht dien | 
er Dorotheenſtraße, gegen 18 gußerd | 
lichen Palais ſelbſt. — Im Gan . ‚eben im kaiſer⸗ 
; r zen beläuft ſich die Zahl der köni 
fx en Hofe nigli⸗ 
Des Kaiſers Pferde und Wagen. e e, 
Der kaiserliche Marſtall if in dem Schloßzebäude in der Breilen age 5 III. während ſeiner Gefangenſchaft auf Wülbelmaböbe 
Straße, in dem zweiten Marftallgebäude in der Dorotheenstraße und die Rem = ärdiſchen Fahrten „im Schnee“ machte. Der Marfiall und 
im kaiſerlichen Palais in Berlin untergebracht. Denn es fieben in der für den 0 in der Dorotheenſtraße enthalten nur Zugpferde und Wagen 
Breiten Straße 133, in der Dorotheenſtraße 85 und im Palais 45 chen Pal ‚alien kleineren Hofdienſt. — In dem Marſtall im kaſſerli⸗ 
Pferde, aufammen 263 Stück. Wersen wir zung in den Marftall | täglichen € ſtehen nur Pferde und Waren für den unmittelbaren 
in der Breiten Straße einen Blick. Die hier ſteben den und fi) ſelbſt '] zu, E des Kaiſers und der Kaiſerin Hier erhält die bes 
verſtändlich der beſten Pflege erfreuenden Pferde find tbeils Reit⸗, amt e, über 25 Jahre alte trakehner Rappftute „Sadowa“ bei ſorg⸗ 
theils Wagenpferde und beſonders beftimmt für den „aro BEN Dienst“. den Fot das Önabenbrot, Der Fachswauach „Sebam trug 
Ez en weſſt dakehger und gradiger Zucht, fait dun der Mi MATEN | fand e LE EN Jabe alt, kein bes 
Alter, kräftig und ſchön. Andere edle Racenpferde birgt der kaiſerliche ele eres Ractpferd und aus Privathänden in den Beſitz des Kaiſers 
Marſtall nicht — die Volldlut⸗Pferde find u lebhaft — mit alleiniger | S dan, der es ſeiner te ade wegen zu feinem Leibpferde machte. 
Ausnahme eines echten Araber ⸗Schimmels „Saladin“, der aber ſchon bn an iſt zwar noch a Bei aber ſehr ſtravazirt Der Feldzug ſteckt 
25 Jahre zählt und od feiner, noch heute underkenn baren edlen Abſtam- „ un in den e ei eintretender Dienſtuntauglichkeit wird er 
mung, das Gnadenbrot erhält. Beſonders intereſſant von den hier n Fr Sweat Nh e Pflege finden, wie feine berühmte ältere Stallge⸗ 
ſtehenden Thieren tft der hiſtoriſche Gravel otke,, ein 15 Sabre | gm Nr us zählt 145 Sberd Das Verwaltungs und Dienfiperfonal des 
alter rothöreuner Wallach, Hannoveraner, den der Kaiser in der gleich 8 iel üb 0 erbeamte und 130 Mann, deren Chef der Ober⸗ 
namigen Schlacht geruten hat. Das edle Thier iſt noch aktiv und mo. ofſtallmeiſter Graf v. Pückler iſt. (Berl. Bl) 
bil. Ferner der Gladia tor“, dunkelbrauner Hannoveraner, 8 


a 2 

x i bſte nach Italien begleitet, — 2 ů— | 
ſchachte bis ; Ausführung ſehr Jahre alt, der den Kaiſer em vorige Her i f 
1 vie dae bet die e eee Schornsteine, welche! und dort bei der großen Parade geritten wurde. Ein ferneres Leib⸗ g | 


* 0 ’ 
BA) 
y 105 a 


zn 


reichhaltigen l 
i peihmelle der alten Anſſalt und wird eine direkte Zu⸗ 
. e das Waſſer vermöze Ausnutzung des natürlichen 
Gefälles ohne Anwendung maſchineller Kraft dem Erdgeſchoß und 
erſten Stockwerk zuzuführen. Früher mußte der ganze enorme Waſſer⸗ 

ed 5 
welt Steal und den Bodenraum mit Waſſer zu verſehen, wird 
allerdings die Zuhülfenah 
die Zuleitung don vornhetei 
hoch belegene Hochreſervoir de 
a 2 5 Die Speiiuug, De} if anjegt m ch 
dauer ge 4 — im ke ids gelangen in leder Abtbetlung at 

adet we un, ſondern ihr Zuſa . 
nder die eteren ohne beſonderen eg mur nlete 
nutzung der Heigporrichtung f richtung der Appar⸗ 
als Sommerzeit wirkſam zu bentiliren. Die Ein lches ſich in der 
tements ißt nach dem Syſtem d' Arcet. beabſichtigt, 20 ſeerlcltunz ſehr 
ne IT bewährt. Auch hier wird die Wa 

e Dienſte thun. y 

Für die Ventilation der Krankenfäle und Stu 
ta ee ein 

n, Sorge getragen. Bei der Tr er - 
kein Bedacht genommen, und machte die Herſtellung der Ventilations⸗ 
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lern, die ebenfalls auf das Holz mitbieten wollten, ein Abkommen ger 
troffen, daß er ſie, falls ſie ſich vom Mitbieten zurückhalten, an dem 
erzielten Vortheil betheilizen werde. Nachdem nun G. das Holz er⸗ 
worben hatte, weigerte er ſich, das Holz im gemeinſamen Intereſſe zu 
verkaufen. Die geſchädigten Holzhändler klagten ihren Anſp uch, den 
fie auf 500 Tolr. ſixirten, ein. In erſter und zweiter Infianz 
wurden die Kläger mit ihrem Anſpruche zurückgewieſen, dw 
gegen verurtheilte das Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gericht den Verklagten zur Zahlung der eingeklagten Summe, in⸗ 
dem es ausführte, daß das fürſtlich hohenzollernſche Rent⸗ 
amt in Filehne da f drr Liſitation zu den öffentlichen 
Behörden nicht gehörte und die noch in Kraft beſtehenden 
Vorſchriften der Verordnung vom 14. Juli 1797 ſich ausſchließlich auf 
die von öffentlichen Behörden oder Beamten veranſtaltete Lizitation 
beziehen. „Obwohl der vorliegende Fall,“ führt das Erkenntniß des 
Reichs Oberhandelsgerichts aus, „in welchem die Kläger und der Ver⸗ 
klagte Einen unter ihnen, den Letzteren, vorgeſchoben haben, um das 
Holz an ſich zu bingen und es demnächſt unter ſich zu verſteigern, 
feinen thatſächlichen Umſtänden nach unter Nr. 5 der Ver⸗ 
ordnung vom 14. Jali 1797 fallen würde, da die bedungene Linitation 
unter den Paxteien ſelbſt einen Verkauf zu 1 ed Vortheil 
der Parteien darſtellt, fo iſt die Anwendbarkeit jener Verordnung bier 
doch deshalb ausgeſchloſſen, weil die Oeffenklichkeit der durch 
das für iche Rentamt veranſtalteten und durch einen fürſtlichen Ober 


- förfler abge altenen e nicht nachgewieſen iſt. Anlagend 


die Frage nämiih, welche Verfleigerungen (Auklionen und Subhaſta 
tionen) die Virordnung eit. mit dem Ausdrucke: „gerichtliche 
und andere öffentliche Verſteigerungen gemeint hahe, jo weiſt ſchon 
dieſer Ausdruck darauf hin, daß nur die gerichtliche und die 
dieſen gleichartigen Lizitationen bezielt find. Daſſelbe ergeben 
auch die oben erwähnten, der Verorpnung vorgedruckten Geſetzes⸗ 
motive, in denen ausdrücklich hervorgehoben wird, daß bet gericht⸗ 
lichen Handlungen Treue und Glauben, ſowie ein gerabes und 
offenes Verfahren mit Necht gefordert und erwartet werde. Dies 
Motiv kommi gleichmätzig zur Geltung, wie bei gerichtlichen 
Handlungen, fo bei allen unter öffentlicher Autorität vorgenommenen 
beziehentlih veranſtalteten Akten Durch die Konkurrenz öffentlicher 
Autorität wird die Sicherung des Publikums garan⸗ 
tirt. Zur Durchführung vieſer Garantie erſchien der Erlaß jenes 
Verbotsgeſetzes erforderlich. 

＋ Perſonal⸗Veränderungen im 5. Armee⸗Corps. Baeck 
Prem. Lt. vom 4 Bol. Jaf⸗Regt Nr. 59 zum Haupım. und Komp⸗ 
Cbef, Zoeller Sek dt zum Prem. Lt., Haehnaelt Prem. Lt. 
vom 1. Weſtpr. Gren Rat Nr. 6 zum Hauptm. und Komp. : Chef, 
v. Bünting Sek Lt. zum Prem. Lt., Jehſe Prem. Lt. vom Weſif. 
Fir, Rat. Nr. 37 zum Haupkm und Komp.⸗Chef, Frhr. v. Buttler 
Sek Lt. zum Plem.⸗Lt befördert, Büttner Sek. Lt. ſcheidet als 
Halbinvalide mit ber geſetzlichen Penſion und Aus ſicht auf Anſtellung 
im Zivildienſt aus und tritt zu den beurlaubten Offizieren der Landw.“ 
Inf. über, v. Balluſeck Sek. Lt., v. Nathuſius Sek. Lt. a la 
Suite 2. Leib Huf Ras. der Abſchied bewilligt, v. Sieber Portepee⸗ 
Fähnr. vom Weß pr. lan Regt. Nr. 1 zum Sek. Lt befördert, Du⸗ 
ring Prem. Lt. ver Landw.⸗Kavall. des Reſ⸗Low. Bat. Glogau Nr. 
37 der Abſchieb mit dem Charakter als Rirtmſtr. und der Erlaubniß 
zum Tragen der Liw.⸗ Armee Uniform bewilligt, v. Prittwitz 
Major von der Jaftr. des Lndw.⸗Bat. Jauer der Abſchied mit der Er⸗ 
laubtuß zum Tragen feiner bish. Uniform bewill., Ebeling Prem⸗ 
Et. von der Jaf. des Loc. ⸗Bat. Liegnitz, der Abſchieo mit dem Cha⸗ 
rakter als Hauptm. und der Erlaubniß zum Tragen der Lanıw = Ar 
mee. Unif. bewilligt, Frhr. v. Maſſenbach Sek.⸗Ll. ver Inf. des 
Landw⸗Bat. Samter der Abſchied bew., Douglas Vize Wachimſtr. 
vom Landw. Bat. Neutomiſchel zum Sek. ⸗ Lt. der Neſerve des Rhein. 
Drag. Regrs. Nr. 5 befördert, Sch webs Sek. Lt. vom 3 Nieberſchl. 
Juf .Net Ne. 50 der Abſchied mit der geſetzl. Penſion und Ausſicht auf 
Zivil⸗Anſtellung bewilligt. 

— Polniſche Landtags⸗Fraktion. Wie dem „Diiennik Pozu.“ 
aus Berlin mitgethent wird, harten ſich am 17. d zu der Sitzung der 


polniſchen Fraktion faft alle polniſchen Abgeordneten eingefunden. Die 


raktion konſtituicte ſich in der Weile, daß Herr W v. Breza 
R ogilno) zum Präſes und Herr Slaski zum Bizepräfes durch Akkle⸗ 
mation gewählt wurden. Ebenſo wurde auch Herr v. Wezyk (Arelnau), 
der ſchon früher Schrif führer geweſen war, von Neuem durch Aktla⸗ 
mation gewählt. An Stelle des ehemaligen Schriftführers Herrn Lu⸗ 
komski (Schroda), der wegen wichtiger Hinderniſſe eine Neuwahl 
nicht annehmen konnte, wählte man Herrn Leon Cjarlinski, einen neu⸗ 
gewählten Abgeordneten. Schatzmeiſter der Fraktion iſt Herr Emil 
Czarlinski (Neuſtadt). a b 
r. Der Vikar von Oſtrowo, Prinz Edmund Radziwill, 
der Reichstagsgbgeordnete des Kreiſes Beuthen, traf geſtern von 
Oſtrowo hier ein, und ſetzte, nachdem er mehrere Beſuche in der Stadt, 
namenlich auch bei den Barmherzigen Schweſtern gemacht hatte, feine 
Reſſe nach Berlin fort. l 
— Aus dem Kreiſe Wirfig geht dem „Ruryer porn.” eine 
Korreſpondenz zu, in welcher nachgewieſen wird, datz in dortiger Ge⸗ 
gend das Bebürfniß, polniſche Volksnerſammlungen zu veranſtaſten, 
ſehr groß ſei. Das polnische Volk ei dort durch den Verkehr mit den 
deutſchen Arbeitgebern gleichgiltig für den Glauben und gefüh los für 
das Elend des Vaterlandes geworden welches kennen zu lernen es 
niemals Gelegenbeit gehabt haße Damit nun das Volk dieſes Elend 
kennen lerne, müſſe man im wirſitzer Kreiſe daran denken eine Volis⸗ 
verſammlung zu deranfialien. um dies im Grunde des Herz us noch 
nicht vollſtändig verdorbene (d) Vol? zum Bewußtſein feiner Pflichten 
zu erwecken ihm die Augen zu öffnen für die ihm von allen Seiten 
drohenden Gefahren und die fo ſehr eingeſch äferte Bater'audsttebe 
anzufgchen! — Wahrſcheinlich werden wir bald von den Toaten ver 
polniſch⸗u tramontanen Volksreiter im Kreiſe Wirſitz hören. 


Ju Betreff der Philippiner Kongregation zu Goüiyn er; 
hält die „Schl. P.“ von bier folgende Mittbeitung: Der Kurver pom 
war zweifelhaft, ob die non ihm gemeldete abermalige Siſtirung 
ber Ausführung des Auflöſungsdekrets bezüglich der Ph elippiner⸗Kon⸗ 

regation in Goſtyn nur eine vorläufige oder eine efinittve 
ei Aus zuverläſſiger Quelle kann ich mittbeilen, daß vas Erſiere 
der Fall iſt und daß die Verhältniſſe der Kongrega ion auf Anord⸗ 
nung des Herrn Kultusminißers nochmals einer eingehenden Prüfung 
un erzogen werden ſollen, auf Grund deren dann die definitive Ent: 
ſcheidung erfolgen ſoll. 

r. Der Verein junger Kaufleute vexanſtaltet am nächſten 
Montage im Lamberltichen Saale ein Wohlthätigkeitskonzert, deſſen 
Ertrag theils den in Bremerhaven Verunglückten, theils den Armen 
unferer Stadt zufließen fol. Bei dem Konzerte werden vorzugs reiſe 
Dilettanten, darunter auch mehrere Damen, mitwirken. 


* Auf der Wilhelmstraße ift in dem Seide: und Marufak⸗ 
turwagreugeſchäfſe des Kaufmanns Iſidor Häniſch in der Nacht 
vom Montag zum Dienſtag ein ſehr bedeutender Diebſtabl von Sei; 
den⸗ und Wollenwaaren verübt worden, und war von Perſonen, die 
mit den Lokalitäten vertraut geweſen zu fein ſcheinen. Als der Beſitzer 
beute Morgens vom Hausflure aus in das Hinterzimmer, welches an den 


Laden grenzt, durch die Doppelthüre, von denen die innere mit 4 


löſſern verſehen und mit Eiſenhlech beſchlagen tft, trat, zeigte ſich 
906 er dem Ladenſokale die innere Laden tür offen Hand und 5 Kar⸗ 
tons, in denen ih je 60 Meter des beſten ſchwarzen lyoner Seiden⸗ 
Kaſchmirs befanden hatten, entleert auf dem Lidentiſche lagen; außer⸗ 


dem war ber Stoff zu einer hellblauen Atlasrode, ferner einige Reiter 


e Seitenſtoffe, 2 Stücke Düffel, 2 geſtreifte wollene Umſchlage⸗ 
een fo Haß ſich der Gefammtmerib der zeſtohlenen Waaren 
auf ewa 2400 M. beläuft. Ganz beſonders ſcheint es auf die ſchwar⸗ 
zen Seiden Kaſchmirs abgeſehen geweſen zu ſein, welche in einem der 
oberen Fächer lagen, und deren Aufbewahrung ort den Dieben wohl 
bekannt geweſen fein mag. Weder an den Thüren, welche vom Haus⸗ 


flur in das Geſchäftslokal führen, noch an den eiſernen Fenſterladen 


des Hinterzimmers fanden ſich Spuren eines Einbruchs; vielmehr 
waren die Diebe durch die Ladenkhür eingedrungen, indem fie die 
Rollklapde vor derſelben von der Wilbelmsſtraze ber mittelſt eines 


Stemmeiſens aufgehoben, unter der Rollklappe hindurchgeklettert waren 
ie verſchiedene 
, n Licht, welches ſich im Hinter⸗ 
immer befand, angeſteckt und mittelſt deſſelben alsdann die Gasflam⸗ 
men im Laden angezünvet; jedenfalls wußten fie alſo ſehr genau daß, 
I heruntergelaſſenen 
Rollklappen und geſchloſſenen eiſernen Fenſterladen doch keine Spur 
des Lichtes von außen ſichtbar ſei. Nac verüßbtem Diebſtahle haben 
die Diebe alsdann bie Flammen wieder ausgelöſcht und ſind auf dem⸗ 


und dieſelbe alsdann wieder beruntergelaffen hatten. 
Anzeichen ergaben, haben die Diebe 


weng im Laden auch Gasflammen brennen, bei 


ſelben Wege, auf dem ſie gekommen waren, entwichen. 


r. Das Neftauraut de Paris an der Ecke der Berliner⸗ und 
Bismarckſtraße, welches Anfang Oktober v. J. eröffnet wurde, iſt 
geſtern gefoloffen worden. Das Erabliffement, für welches eine ſehr 
bedeutende Miethe (c. 4500 M. jährlich) gezahlt wurde, ee) 1 
N on allen 
öffentlichen Lokalen unſerer Stabt war das Reſtaurant de Paris am 


nicht der erforderlichen Frequenz, um beſtehen zu können. 


eleganteſten eingerſchtet. 


r. Ein Bodenmeiſter von der Eiſenbahn wurde vor etwa vier 
Tagen in einer Reſtauratton auf der Halbvorfüraße beim Glaſe Bier 
gefährlich krank, ſo daß er nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft 
Hier hat es ſich herausgeſtellß, daß der Mann un 
demnach ſeine Ueberführung in die 


werden mußte. 4 
Geiſtesſtörung leidet, und if 
fiadtifche Irrenanſtalt erfolgt. 


r. Der Waſſerſtand der Warthe iſt vom 14. d. M. bis zum 17. 
d. M. von 8 Futz 3 Zoll bis auf 6 Fuß 11 Zoll geſunken. Trotzdem 
wird wegen des ſebr bedeutenden Schneefalls im ganzen Flußgebiete 
der Worthe ein beträchtliches Steigen des Waſſers in den nächſten 
Monaten erwartet. Es wird ganz davon abhängen, ob der Schnee 


’ 5 Heute 
weilt der Regierungs Vizepräſident Wegner aus Poſen hier um das 


raſch oder langſam wegthaut. 


— g. Obornik, 17. Januar. [Landrath Studt.] 


Landrathsamt dem als Hülfsarbeiter ins Meinifterium berufenen Land⸗ 


rah Heren Studt abzunehmen und daſſelbe inter imiſtiſch an Herzen 


Gottlieb v. Nathuſens zu Orlowo zu übertragen. Letzterer it ein 
Sohn des Direktors des Landet⸗Ockonomie-Kolleziums Dr. v. Natha⸗ 
ſtus⸗Hundisbhurg. — Am vergangenen Sonnabend fand ein Abſchieos, 
diner im Vereine lokale des hieſigen ſeit 1874 beftchenden Landwehrver⸗ 
eins ſtatlt, deſſen Vorſitzender Herr Studt bis jetzt geweſen iſt. Die 
Kameraden hatten ſich zahlreicher denn je eingefunden, 1 — Studt 
brachte den erſten Toaſt auf ven Kaiſer, Herr Zimmermeiſter Laue als 
Vizepräſes den zweiten auf den ſcheidenden Präſes aus. Dem ſchloß 
ſich Herr Kaufmann Titus Binder mit einem Toaft auf die Gemahlin 
des Herrn Landraths an. Die Feſtverſammlung blieb bis zum Mor- 
gen beilammen und legte Zeugniß von der Zuneigung ab, welche ſich 
err Studt hier erworben. N 

—Oſtrowo, 16. Januar. [Unglücksfall. Selbſt⸗ 
mor b.] Unter den beim hieſigen Standesamte angemeldeten Todes⸗ 
fällen in der vergangenen Woche befinden ſich auch die von vier Män⸗ 
nern moſaiſchen Glaubens, von denen drei in einem Hauſe an Kohlen⸗ 
dunſt erſtickt find, während der vierte fein Lehen durch Selbſimord ge 


endet hat. Der Letztere war ein junger Kaufmann im Alter von 33 


Jahren, welcher vor 1¼ Jahren aus Amerika zurückgekebrt war, wo 
er ſich einige Jahre aufgehalten und mehrere Tauſend Thaler Ver 
mögen erworben batte. Zu Michaelis v. J. erwarb er hier ein Ga⸗ 
lanteriewaaren⸗Heſchäft und betrieb daſſelbe mit gutem Erfolge, da er 
ausreichende Mittel beſaß und als befheibener und rechtlicher Kauf⸗ 
mann bekannt war. Um fo mehr Auffehen erregte es, als man ihn, 
nachdem er am Freitag den 7. d. M. noch ſein Abendeſſen verzehrt 
und feine Geſchäfte geordnet hatte, am Sonnabend den 8. in ſeinem 
Verkaufslokale, das er von innen verſchloſſen hatte, als Leiche fand. 
Auf einem Stuhl am Ofen lehnend, batte er ſich in dieſer Stellung 
mit dem neben ihm gefundenen Revolver zwei Schüſſe, einen in die 
Stirn und einen in den Kopf beigebracht und muß fein Tod ſofort er 
folgt fein. Er hinterläßt gegen 10,000 Thlr. in baarem Gelde und in 
Waren und hatte ſich einige Wochen vorher mit einem wohlhabenden 
Märchen verlobt. i 
Bromberg, 17 Januar. Am Sonnabend farb. hierielbft der 
pro keiſche Arzt Sanitätsvath Dr. Saldad in feinem 
Ihre; derſelbe hatte 40 Jahre lang in unſerer Stadt gewirkt. Im 
Jahre 1835 hatte er ſich hier niedergelaſſen und fand ſeit 1849 dem 
ſtädtiſchen Lazareth als Armenarzt vor, in welcher Eigenſchaft er auch 
vor 2 Jahren ſein 25jähriges Dienſtjubttäum feierte. Durch feinen 
To» hat die Stadt einen heiben Verluſt erlitten. „ 
CCCCͥͤ ĩↄĩV ÄP PPP 


Skaats- und Volkswirthſchaft. 


en Konkurs Strousberg. Der „B B. K. ſchreibt unter dem 
17. Jan.: Im grogen Sitzungsſaale des Biel. (berliner) Stadtgerichts 
wurde heute ver erſte Prüfungstermin im Konſurſe des Dr. Beihel 
Henry Strousberg, unter Vorſitz des Kommiſſars des Konkurſes, 
Herrn Stabigerichtsrath Bennecke, abgehalten. Es find im Ennzen 
655 nicht bevorrechtigte und 42 bevorrechtigte Forderungen bisher an ⸗ 
gemeldet. Die Höhe der nicht bevor rechtigten Forderungen beträgt 
eine Reihe von Millionen und läßt ſich augenblicklich noch nichl fir 
ren. Die Höhe ver bevorrechtigten Forderungen, incl. Gerichtskonen 
ze. bes Konkursverfahren würbe ſich au circa 700,000 M. belaufen. 
Aus dem Vortrage des Herrn Stadtgericktsraſhs Bennecke emnehmen 
wir Folgendes: Es ſei unmöglich bei dieſer außergewöhnlich großen 
Sache ſchon jetzt ein volles klares Bld Derfelben zu entrollen. Die 
Beſitzthümer, die theils in Preußen, theils außerhalb Preußens liegen, 
find bisher nicht taxirt, es iſt noch nicht eine einzige Taxe, auch nur 
auf eines der Güter eingegangen. Das hieſtge Mobilfarvermözen iſt 
dagegen ganz abgeſchätzt dis auf die Bibliothek, der Büchervorrath iſt 
ein ſehr großer und war es dem einen Taxalor, der nur dazu beſtimmt 
iſt, bie Aufnahme zu vollziehen, noch nicht gelungen das Mater tal zu bewäl⸗ 
tigen Trotzrem läßt ſichſchon heute mit Gewißheit ſagen, daß die Taxe bed 
hieſ. Mobiltarvermögens eine ſehr babe ſei. Die vorhandenen Marmor- 
kunſtwerke find allein auf 90,000 Mark abgeſchätzt, ebenſo find die 
koßbaren Möbel ſehr hoch taxirt. Ob aber ſolche Möbel und Kunſt⸗ 
werke gleich Käufer zu bieſer hoben Taxe finden, müſſe er (der Konkurs: 
Kommiſſar) bezweifeln. Der Werth ver Effekten läßt ſich noch nicht 
beflimmen, doch dürfte ſicher anzunehmen fein, daß die bevorzugten 
Forderungen gescdt werden, während die nicht bevorzugten Forderun⸗ 
gen eine ſehr geringe Ausſicht haben, überhaupt gedeckt zu werden. Es 
läß“ ſich über dieſe eigentlich noch gar nichts ſagen. In den Verhält⸗ 
niſſen ſeibſt und in der Zukunft liegt das Schickſal dieſer 
Forberungen. Der Verwalter Herr Dielitz wiederholt ungefähr 
haſſeibe, behaupet nur jetzt ſchon beſtimmt, dug die nicht 
bevorrechtigten Gläubiger wobl ſchwerlich je einen Pfennig er- 
halten werden. Die Haupiſchwierigkett in dieſem Konkurſe 
bildet die Abweſenheit des Dr. 5 es ift alles Mönliche 
geſchehen, denſelben nach hier zu bekommen, aber vergeblich, die Hoff⸗ 
nung iſt eine ſehr geringe, deufelben vor langer Zeit hier zu fehen. 
Die keinen Reveullen des Gates Moorholtz, die vorgefendene Kaffe 
von 7000 Thlr., die fehr geringen Außenſtände bilden, neben dem 
hieſigen Mobiliarvermögen, die angenbidiih einzigen Objekte, die 
für die Gläubiger ba find, fie repräſentiren höchſtens inen Geſammt⸗ 
werth von 700900 Mark, die kaum bin reichen dürften, die Gerichts⸗ 
keſten und bevorzugten Forderungen zu decken. Kie es dem Dr. 
Strousberg gelungen, feine bieſige Aktien⸗Geſellſchaft für deutſche und 
böhmische Eifenft blwaaren am Leben zu erhalten, fo hätte man viel ⸗ 
leicht die Mö, lichleit, den nicht bevorrechtigten Gläubigern etwas zu 
retten. Gelingt es, noch etwas aus den aus dieſer Geſellſchaft von 
der Frau Streuzberg der Maſſe überreichten 9 Millionen Mark 
Stamm: Aktien, und Millionen Stamm-Brioritäien, flüſſig 
zu machen, fo würde etwas für die nicht bevorrechtigten 
Gläubiger erübrigen, andernfalls nichts, da ver übrige Theil 
der Stamm- Priortläten 12 Millionen Mark im Pfandbeſitz der mos ⸗ 
kauer Bank find. Herr Kaufmann Dielitz wurde einfimmig als de⸗ 


finitiver Verwalter erwählt, ebenſo wurde als Verwaltungsrath der 


bigherige aus den Herren Direktor Dr. Wolff, Dittmar Leipziger 


(Firma: Joſeph Leipziger), Eiſenbahnbaumeiſter Schmidt beſtehende, 


65. Lebens⸗⸗ 


zur Verfügung flanden, wovon 42 818,390 Thlr. zur Schuldentilgung 


gleichwohl iſt das Ordinarium erhöht um 5.476,00, das Ez 


einſtimmig wiedererwäßlt. Frau Strougberg waren bisher tall 

Mark Kompetenz bewilligt. Herr Rechtsanwalt Dr. Horwitz h. 
antragt in Anbetracht der wirklichen traurigen Lage berfelben, ! 
dieſe thatſäch ich von allen Mitteln entblößt ſei und für ſich und für 
minderjährige Kinder zu forgen babe, ihr dieſe Kompetenz auch in Zi 
kunft zu belaſſen. Mit Einmüthigkeit ſprachen die Gläubiger 
Mitleid mit der Frau Doklorin aus und bewilligten einſtimmig 2 
verlangte Kompetenz. 


Vermifdtes. 


In Bezug auf Thomas Thompſon hat die in Hamb 
erſcheinende Reform,“ wie fie in itrer letzten Nummer mittheilt, gat 
zufällig die außerordentlich intereſſante Entdeckung gemacht, daß The 
mas Thompfon ſich ſchon im Jahre 1866 vorübergehend in den Hände 
der hamburger Polizeibehörde befand, verdächtig, Schiffe „weggeſetz 
zu haben, um Aſſekuxanz⸗Geſellſchaften um eine Summe von 24,000 
zu benachtheiligen. Ju ber Reform vom 5. Dezember 1866 findet fi 
nämlich folgende Notiz: „Der in Baſel verhaftete Thompſon iſt 00 
Sonntag unter Eskorte des Poltzeifergeanten Weiſſe und zweier e 
liſcher Detektives hier eingetroffen und geſtern mit einem nach Lond 
abgehenden Damofſchiffe weiter befördert worden. Thompfon wird h 
ſchulbigt, zwei Schiffe befrachtet zu haben, die er anbohren und me 
fegen ließ, wofür er die Verſicherungsfumme von ca. 24.000 L. einze 
Ein drütes, ebenfalls angebohrtes Schiff wurde geborgen, und pe 
Verbrechen dadurch entdeckt. Der Kapıtain des Schiffes iſt in Englan 
ebenfalls verhaftet.“ Weitere Nachforſchungen ergeben über den dam 
ligen Sachverhaft, daß die engliſchen Poliziſten am 26. November 18% 
in Hymburg aulangten, um auf Thompſon zu fahnden, der in Londa 
berbaftet werden follte, aber nicht aulzufinden war. Die enaliſche 
Poltzüien wären ohne Erzielung von Refultaten wieder aßgereiſt, häll 
nicht die hamburger Polizei- Behörde ſie auf die richttge Spur geleitel 
welche ergab, daß nach mannichfachen Kreuz und Querzügen Thom 
fon ſich nach Baſel begeben hatte. Man telegraphirte vorhin, und T 
warb verhaftet. — Das hambarger Unterfuhungs Gericht if augen 
bllcklich auf Requiſition des bremer Unterſachungs. Gerichts mit Tel 
Rellung der bezüglichen Thatſachen beſchäftigt, — Es ergiebt ſich 
Obigem, daß Thomas aſſo mindeſtens ſchon feit neun Jahren fein 
brecheriſches Gewerbe betrieb. Unzweifelhaft iſt die 1866 in Eng lol 
a ae Unterſuchung gegen Thomas, welche zu ſeiner Verhaf 
in Baſel führte, reſultatlos geblieben, da man ſonſt damals doch m 
von dieſer Senſations⸗Affaire gehört hätte. 


* 
VAriefkaſten. A 
Alter Abonnent in Poſen. Die Figur am Eichwaldsthor fal 
den Ritter Sankt Georg vor, welcher nach der Legende ein chriſtlſcher kappe 
dociſcher Prinz war und unter Kaiſer Diokletſan den Märtyrertod ext 
haben ſoll. Seine berühmteſte 5 war die Beſiegung des Lindwurm 
oder Drachen (Krokodil), der die Kön gstochter Aja zu verſchlingen droht 
Wahrſcheinlich ift die Sage durch dle Kreuzfahrer aus dem Orient ins Abend 
land gekommen, welche den Heiligen in ihrem Panier führten und unter den 
Lindwurm die zu bekämpfenden Ungläubigen verſtanden. Das Bild Georg! 
iſt übrigens in das ruſſiſche Wappen aufgenommen, und England und Gent 
haben ihn zum Schutzpatron erwählt. Gewöhnlich wird er zu Pferde ab 
bildet; am Eichwaldsthor fehlt das Pferd. Uebrigens wird dieſe Figur hau 
ſinnbildlich gewählt, als ſiegender Ritter gegenüber feindlichen Kräften (uf 
glauben, Empörung ꝛc) : N 
Abonnent in S. Ganz ſichere Auskunft können wir Ihnen: nid) 
geben und rathen Ihnen, ſich an die betr. Perſonen reſp Rechtsanwoal 
ſelbſt zu wenden. + 
N. in O. Unſeres Wiſſens find die Privatbeamten ebenfogut verpflich 
tet Kirchenbaubeiträge zu zahlen, wie andere Mitglieder der Kirchengemeind 
vorausgeſetzt natürlich, daß fie an dem betreffenden Orte ihren dauernd 
Wohnſitz genommen haben. — 


Berantwortlicher Redakteur. Dr. Jnus Waſner m Loses, 
ür kus Folgende übernimmt die Redaktion feine Berantmortuge 


Zn" 


. ͤ nn nme an 


n EEE 
Telegraphiſche Nachrichten. 2 
Berlin, 18. Januar. In der heutigen Sitzung des Abgeordn 
tenhauſes legte der Finanzminiſter den Staatshaushaltsetat für 180 
vor und erinnerte daran, daß das Jahr 1874 einen Ueberſchuß vol 
20,350,202 Mark ergeben habe. Der Druck der Verhältniſſe i J 
1875 ſei nicht erfolglos für die diesmalige Etatsaufſtellung geblieben 
namentlich ſei bei der Einnahme der Eiſenbahnen ein Defizit von!“ 
Millionen Mark vorauszuſehen. Ebenſo werde ein Ausfall von 2% 


tung bes ehemaligen Staatsſchatzes erwartet. Dagegen liefern DW 
Forſtverwaltung einen Ueberſchuß von 6 Millionen, die Bergwer! 
einen Ueberſchuß von 1 Million. Direkte und indirckte Steuern will 
das Etatquantum erfüllen. Die Verkehrsverhältniſſe des Lantes lage 
nicht fo ungünstig; trotz der Ermäßigung des Steuerſatzes ſeien fü 
1876 nur 1949 Mark weniger Klaſſenſteuer veranlagt als 1874. De 
Einkommenſteuer unterlagen im Vorjahre 550,775 Köpfe, 1876 unten 
liegen ihr 571,945, alſo 21,170 mehr. Bei den Staatsſchulben wurde 


ergeben. TEN. verbrauch 
71 539 662 M., die aus den Kontributionsgeltern entnommen, wov! 
noch 12 Millionen verfüßbar. Der Minifter kündigte die Einsrill 
gung eines Geſetzts betreffend die Verwendung von 29 720,000 M 
ay, welche der Preußiſchen Bank vom Reiche zufielel 
für Eiſenbahnbauten an. Bezüglich der Kontributions Ueberſchüſ⸗ 
Preußens bemerkte der Miniſter, daß gleich anfangs 142.917 063 Thlt 


8 Millionen zur Ablöfung von Paſſvrenten verwendet wurden. DI 
Bruttoeinnahme für 1876 tft veranſchlagt mit 651.488,800 gegel 
694,498,910 M. im Vorjahre, alſo weniger 43.010.110. Die Minder 
Einnahmen belaufen ſich ſchlietlich auf 24,191,573 M. Durch Ur 
wandlung der Preußiſchen Bank in die Reichsbank wurden wenig 
vereinnahmt 6,632,270, und die Ausgaben um eie de ee 


orbinarium verringert um 481.861 M. Das Erradrdingrium der 
Eſſenbahnverwaltung iſt von 26.200.000 auf 22 560 830 redußirt. Die 
Ausgaben für das Kullusminiſterium: Univerſiläten und Schulen find 
erhöht. Der Mintfter hofft, etwas werde von allen Theilen beifällß 
angenommen werden. Nächſten Freitag: Etats⸗Berathung. 


Preis- Oourant 


der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 8 
pro 10 48 999 = pro M.. 
; at . >) Futtermehl 7.1 
eee ee ran 4 5 
e mg: 3 : 6.80 Graupe Fi 20 2 
VV 13 0 
Roggenmehl Nr. 12 40 | Grüße Nr. 1 16025 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 19. Jannar 1876. 


mender ſſleberſcht der Provinzial Atien Bank 
des Großherzogthums Poſen 


erſt nach Ablauf der beſtimmten Friſten 
angemeldeten Forderung. 
55 8 176. Inſtr. am 15. anuar 1876 BE 8 
2 8 Aktiva: Metallbeſtand M. 993,050; Reichskaſſenſcheine M. 520, 


Nr. 43. Mittwoch, 


Bekanntmachung. 


Wir bringen zur Kenntniß des be 


nur von 3 bis 4 Uhr für daſſelbe alten Frauens · 


geöffnet iſt. 55 
en den 11. Januar 1876. über deren g 


Der Manifirat. 

f hört, war von mittlerer Statur, mit 
Bekanntmachung einem rothen Unterrod, einem Linten⸗ 
In der Robert Witkowskiſſchenſund einem Neſſelrock, einem braunen 

Konkurs. Sache ſollen die zur Maſſe] Mantel, einem braunen Baſchlick mit 
gehörigen Außenſtände im Geſammt']geſteppten Nähten, einem Umſchlage⸗ 
betrage von 1049 Mark 28 Pf. im tuch, blauen baumwollenen Strümpfen, 
Termine einem groben leinenen Hemde und mit 


den 1. Februar 1876, einem Paar über den Knöcheln abge 


auf den 16. Febr. c., 
Vormittags 11 Uhr, 


zor dem Kommiſſar des Konkurſes im 


4 dem Konkurſe über döb⸗ Berz Aster anberer, Herten 3573700 Wee 8 010 band derungen 
ber ber Kafnanſts Jeſevh Wiz, d. 8 Jef: Genn az l 9000000 i 
alski zu Czempin bat nachträglich Haß rn nl N 3,000,000; Reſerve⸗Fonds M. 692,130; 
dorderung ohne Vorracht angemeldet: umlaufen Br u ungsfrift a täglich fälige Verbindlichkeiten M. 120,590; 
der Hanburg 10 Ma acob Alberts Paso M. 1090 8 ene Verbindlichkeiten M. 261,700 ; ſonſtige 
u Hamburg 7 ark. 4 x ; 
5 Der 2 zur Pfrüfung iſt auf Weiter begebene, im Inlande zahlbare Die di ein ; 
den 12. Februar |  —— E DENN: 
* 1 » 7 
dieſes Jahres Rational⸗Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft 
I ſchnittenen Mannsſtiefeln bekleidet und : 9 a 
Vormitt gs 11 Uhe. hatte braunes nur bis auf den Nacken] Gerichtszimmer Nr. 11 Vormittags 10 Uhr, in Caſſel. 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes im reichendes Haar und defekte Vorder-] Wer 2 — und schule an. vor dem unterzeichneten Kommiſſarſus F 
Bureau XI. öffentlich meiftbietend, ge, zähne —., 4, [eeicht, hat eine Abschrift derſelben und des Konkures im Sißungeſaale des Als Vertreter dieſer Geſellſchaft zur Aufnahme aller 
gen gleich bare Bezahlung verkauft Wer über die Perſon dieſes Weibes brer Anl beizuft neuen Gerichtsgebäudes anberaumt, 9e; N lich S ; 7857 
Werden. Auskunft geben kann, wird aufgefor- Itder Glaubt, zufügen, cher va 0 UL. die Gläubiger, welche Ihre For. Vießgattungen jo wie nament ich Schweine gegen Trichinen 
Poſen, den 13. Januar 1876. dein re Welche Vb 57/6 A un, 7 8 Sinti 3 Wohnſitz ge werde, eldet haben, in Kenntnißf und Finnen zu ſehr mnie ei feften Prämien 
con »8- Bericht, 2 hat, muß bei der Anmeldun iner 3 2 i i . 
5 a © at erg; 13. Januar 1876. yo 1 am Biegen 515 F empfiehlt ſich die Agentur in Dre 
Konkurs-Eröffnung. er Kreis⸗Gericht. on u ue . I. Basch. 
9 en un u n en anzeigen. 8 
= = an e „ 5 2 — 1 ler an Be Der Kommiffar des Konkurſes. . .. 
er Unterſuchungsrſchter. . ds > gez. Willmann. Wie wirk 8 ein län erer 
> 7 Anwälte ehring, e d et = — 
Ueber dae Vermögen Konkurs-Eröffnung. [von Jaydjewert zu Sachwaltern Ka: ee . Geb 70 . h 5 * 
Robert gie fur f Königl. Kreisgericht zu Poſen, vorgeſchlage n. ebrauch sein, wenn schon ein 
Sa der d ee b bee Velianntmachung. Die „„ kurzer Besserung zeigt! 
10. Januar 5, feſtgeſe orden. Iden 10. Januar 1876, Mittags 12 Uhr. 9 aufm Be PER on den vielen Anerkennungen an Herrn Joh. off in 
Zum einſtweil den en der] neber das Vermögen des Kaufmanns fchn = ee de 5 cue Ehe en ee 1 1 ra Berlin heben wir nur die folgenden hervor: Berlin, 23. Het. 1875. 
Maſſe iſt der Königliche Auktion.] Siegfried Kaplan zu Poſen ifi|mit der Ernestine Lewy durchſfragen bei Rieſtau in Bromberg, rar ersten kurzen Gebrauch Ihres Malzextracise finde 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und Vertrag vom 9. November 1875 die Berlinerſtraße. eee 925 8er dusten wee der ch Fr Malz. 8 
Extractes und der Malz-Gesundheits-Chocolade mit dem der 3 


Kommiſſar zabwıg Manheimer 
u Poſen beſtellt. ie Gläubiger des 
5 9 werden aufgefordert, 
n dem 


auf den 26. Januar c., 
Vormittags 11 Uhr 


vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. XI. anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
Wläge über die Beibehaltung dieſes 


der Tag der Zahlungseinſtellung auf Gemeinſchaft der Güter, nicht aber die 
den 6. Januar 1874 feſtgeſetzt worden. des Erwerbes ausgeſchloſſen und iſt 

Zum einſtweiligen Verwalter der dies in unſer Regiſter über Eintra⸗ 
Maſſe iſt der Agent Samuel Hae⸗ gungen von Gütergemeinſchaftsaus.] In einer Stadt von 12,000 Einw, 
niſch zu Dos beſtellt. Die Gläubiger) ichliehungen durch Verfügung vom] der ſchleſiſchen Grenze, iſt eine 
des Gemeinſchuldners werden aufge-] 13. Janüar d. J. unter Nr. 21 heute] Brauerei mit guter Kundſchaft und ein 
fordert, in dem eingetragen worden. dazu gehöriges Grundſtück am Markte 


ö 5 Koſten, den 13. Januar 1876. mit frequenter Reſtauration aus freier 
auf den 24 Januar C., 5 71 = * a 2 Hand zu verkaufen. Anzahlung mäßig. 

Vormittags 11 Uhr Königliches Kreis⸗ Gericht. 

erwalters oder die Beſtellung eines 9 yr, 


5 Nur Käufer wollen ſich wenden su 
* I. Abtheilung. 
anderen einftweiligen Verwalters event vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 


S. Z. an die Exp. d. Ztg. 
eines einſtweiligen Verwaltungsrats Gerichtszimmer Nr. 11 anberaumten Ei : 1 
ine Waſſermühle, 


bene Sauna er au Eine rentable Ziegelei, 

en: Termine ihre Erkunungen md diefes it eingerichtet, hauptſächlich Drain. 

Alen, welche von dem Gemeinſchuld- schläge über die Beibehaltung dieſes] ; 5 ae eh in 82 ie 5 8 

e das an Geld, A oder] Verwalters oder die Beitellung eines[ wird von einem cautionsfäh⸗ 80 Morgen Land ift unter ſehr gün⸗ 8 e N f 

2 eren Sachen in Beſitz oder Ge anderen einſtweiligen Verwalters event. Pächt A Sul oh ſtigen Bedingungen zu verkaufen. . x 

26 85 haben, oder welche ihm etwas eires einſtweiligen Verwaltungsraths gen Pächter per 1. Juli oder Offerten ſub Ch. R. B. R. Nr. 19 2 
En ache von dem Gemeinſchuld⸗ Okte ber e. zu pachten geſucht. Expedition d. Poſener Zeitung. ur all- Saiſon 
„ Meiue ſeit 30 Jahren beſtehende empfiehlt in reicher Auswahl 


Denen warnte ode alte 

* u zahlen, 

III BRETT oron. 3 Bote 17 = 
er e ener i 3 

31. Januar e. einſchließlich [gaben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 31g Besen WE SDR ee i e e der den eleganteften -(BEnees 

x ; x verbunden mi uch⸗ un apier 5 x 

handlung nebſt Leihbibliothek bin ich 


ände bis zum 
dem Gericht oder dem Verwalter der den, wird aufgegeben, nichts an den ⸗ 
geſonnen, wegen Kränklichkeit und 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles, ſelben zu verabfelgen oder zu zahlen, = = 
mit Vorbehalt Ihrer etwaigen Rechte, vielmehr, von dem Beſitz der Gegen. Vacht-Geſuch. 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. ſtände bis zum = l „ Altersſchwäche mit oder ohne Haus 
Pfandinhaber und andere mit denſelben Januar e, einſchließlich] Ein Landmann ſucht zum Frühling ſpreiagemäß 85 verkaufen. 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein- den jericht oder dem Verwalter derfreſp. 1. Juli c. eine Pachtung mit] Pitſchen, O.⸗Schl. 
uldners haben von den in ihrem] P Anzeige zu machen und Alles, gutem Boden und Wieſenverhältniß, Otto 8 hmldt 
eſitz beinicen Pfandſtücken nur 55 5 ie eu e n. zu deren A e Aue at = 80 » 
; ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. enügen. Die Herren Verpächter wo f 3 
b eine bree ub J. . 942 Reiſe⸗Bären⸗Pelz 


Brustmalzbonbons. 

Verkaufsstellen 

in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei 
Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co., Alter Markt 56; 


in Schrimm bei den Herren Cassriel & Co.; in Wongrowitz bei 
Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in 


Gnesen bei Herrn Sam. Pulvermacner. 


Branerei:Verlauf. 


— 


= Kunft- & Bauſchloſſerei von Peter affner. = 
19 Ehrenmedaillen! oh (Lothringen.) 


Stoffen und Farben 


orte os. Robert Schmidt 


(vormals Anton Schmidt). 


zeige zu machen. Pfandinhaber und andere mit denſelben hie Adreſſen sub J. X. 9425 an 
wi: li ee 0 gleichberechtigte Gläubiger des Gemein. Nudolf Moſſe, Berlin 8. W., bil. zu verk. Gr. Gerberſtr. 54, im i 
Konkurs gläubiger 5 ſchuldners aben von den in ihrem leinſenden. Hofe, I. Et. links. a 51 A ES 
re BIOERWAR ITEM RR RROOROKERKEKOIAR OKI ION ee eee 
fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ N 0% 
langten Vorrecht bis zum 8 = 8 2 8 
5. Februar e. einſchließlich | m . un ur u cri Ton 5 
bei und feriftih, ober 8 
anzumelden und demnä = 5 r 
ng der ſämmtlichen, inner In unſerem Verlage erſcheint demnächſt ein © 
KON 
8 


er 


 Adrehbud für die Stadt Pofen 


eh auf das Jahr 1836. 


A Hat derſelben und ; > g 
ihrer Anl Daſſelbe ift auf Grund der Refultate, welche die Volkszählung vom 1. December 1875 ergeben hat, zuſammengeſtellt und enthält: 


2 1) Ein alphabetiſch geordzetes Verzeichniß ſämmrlicher Einwohner mit Ausnahme d i ; 
at, 2 j nigen Gewerbe⸗Gehilfen, weſche keinen eigenen . hme der Dienſiboten, Tagearbeiler und ber- 


= 


orderung ; 
- 2) Nachweis jedes einzelnen nummerirten Hauſes, nach d : ; 5 
je ande Mil 5 ei . 
ier 0 3) Zuſammenſtellung ſämmtlicher Militaire, Civil⸗ und Communalbehörden, ſowie der 5 i Mi; 
at S denſelben angeftellten 1 5 ae N ai Anftalten und der Bei 5 
Justizrat 8 4) ein alphabetiſch geordnetes Verzeichnif ämmtlicher kaufmänniſcher Firmen, Gewerbetrei = 
fingen. mengeſtellt nach der Art ihres Geſchäfts⸗ Gewerbe: und Handwerksbetriebes. —r:. panmreter,” ajaınz ® 


Der gerichtliche Ausver- Seit dem Jahre 1872, in welchem unſer letztes Adreßbuch erſchienen, ſind ſo durchgreifende Veränderungen ge a 
lauf 55 Holkzbock chen gen geſchehen, die Zahl der Einwohner Poſens 
Schnittwaarenlagers in dem 
Haufe der Louſſenſchule hal 
heute begonnen. 

Der Maſſenverwalter. 


Am 27. Januar c., 
Vormittags 10 Uhr, 

wird die aus Lehmfachwerk erbaute, 
mit Stroh gedeckte Scheune auf dem 
Bent Otko'ſchen Grundſtücke durch 
die Direktion des Arbeits- und Land» 
armenhauſes in Koſten an den Meiſt 
bietenden verkauft werden. 

Die Bedingungen find in der Regi ⸗ 
ſtratur dieſer Anſtalt einzuſehen. 


Betracht ziehen, daß das diesmalige Adreßbuch no umfangreicher als das vorige wird, daß die zwei N : ; . < 

Empfehlu 90 iberräfg g ßbuch noch f ed) zweite Abtheilung neu hinzutritt, fo erſcheint jede andere 1% 

Beſtellungen auf dieſes Adreßbuch werden von heute ab in unſerem Comptoir, Wilhelmsſtraße Nr. 16 i : 1 ara % 

ſehenen Colporteure bis 1. März 1876 entgegengenommen und koſtet das Exemplar auf Deugpopier 4 Mark 50 Pf 5 Shred . 

vom 1. ie 3 felt is der Preis des Exemplars ad ; 1 . 5 a parker , 
uch Inſerate finden, wie in den früheren Wohnungsanzeigern, ſo auch un ieſem wieder Aufnahme und i 1 i 

günſtigſten Erfolg erzielen werden. Der Inſertionspreis beträgt für die ganze Seite 30 Mark, für % Site 16 Dat ee I Matt und für 


. ½ Seite 8 Mark. 
2) Poſen, im Januar 1876. 


7 
8 
* 


Gefelrgafts- und Bal-Koben in den neueften 


&), hat ſich um mehr als 5000 vermehrt, daß es ſchließlich geradezu unmöglich geworden, fi nach demſelben orientiren zu können. Wenn wir nun noch i 2 
a in 8 


r A e 
N 3 8 ar 33 


Bekanntmachung. eg Größtes Lager EEE 


i N A te früh 3 Uhr iſt unſer kl. gelieb⸗ 
Die Wirthſchaftsbeamten RE ichard, fach deen, 


Stelle in Rokletnioa iſt . in dem Herrn ſanft ent» 


Preßhefe, 


© Snatarbe daß nt. feet von 8 Hab en 1 beſeßt⸗ Kober rin den 17. Anna 1876, 
2 © fe EEE EN I ee NE ———— g 2 
3 5 = 1 iu dr bel rams. one = de en nenn, dei Gehrke. > 
5. i A u e 8 8 u 2 
& 85 5 Shignon, | 8 1 Gräbſcher⸗Chauſſe zum „Oelberg Stellung in der Eiſenwarenhandlung Ver ſpätet! 
© 2 Markt 71. in Breslau. von K. Kozminski, Krämerftraße 


1 u vermiethen Nr. 18-19, Am Idten, 6 ¼ Uhr Morgens, ver⸗ 
k . 4 gummer Nüche Keller, Bodenraum, Wir ſuchen einen ſchied an Halsleiden unſer innig gelieb⸗ 
Derſelbe iſt darauf zum Für Posen befindet sich nach wie vor der Verkauf von: Nebengelaß, Mafjerleitung ıc. Mühlen ⸗ tes Kind Hugo Demaſier, i zar 


ten Alter von 3 Jahren 7 Monaten u. 

18 Tagen. 

Dies zeigen tiefbetrübt Verwandten, 

Freunden und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 

ſonderen Meldung an. 

Julius Demaſier, nebſt Frau, 
Jarocin Bahnhof. 


Deſtillateur, 


der auch kleine Reiſen übernehmen kann, 
zum Eintritt am erſten April. 


Jacob Hamburger & Sohn 


Schmiegel. 


Ich ſuche ein Stubenmädchen, 
das ſich auf feine Wäſche, Plätten und 
Näherei verſteht 

E. Schemmann. 
Gr. Stupia bei Schroda. 


Ein Schankmädchen, 


ebr. ab, 


5 uf Dr. Borchardt's Kräuter-Seife, à co Pi. 

llſchaft beftepij Dr. Suin de Bontemard’s Zahnpasta a 1 M. 20 Pf. und 60 Pf. 
Dr. Koch's Kräuterbonbons, 4 1 Mark und a 50 Pr. 

Dr. Hartung’s Chinarinden-Oel, à 1 Mark. 

Dr. Hartung's Kräuter-Pomade, a 1 Mark. 

Professor Dr. Lindes veget. Stangen-Pomade, a 75 pr. 
Italien. Honigseife, « 50 und 25 Pr. bei 


J. Menzel, Wilhelmsstrasse 8, 
sowie für Bromberg: Carl Schmidt, Fraustadt: Aug. 
Oleemann, Gnesen: J. B. Lange, Inowraclaw: Herm. 
Citron, Kempen: M. Wohl, Krotoschin: A. E Stock, 


ſtraße 24, 3 Tr. l., vom 1. F 
event. auch vom 1. April ab. 


Sofort zu vermiethen 
2 fein möblirte Stuben mit Bett a 
10 Thlr. und 7 Thlr. 

Friedrichstr. Nr. 20, 3 Tr. 

1 oder 2 große Zimmer find unmöbl. 
ſofort billig zu verm. Langeſtr. 14. II. 

Ein gut moͤblirtes Zimmer nebft 
Schlafkablnet und Entree nach vorn 
heraus iſt zu vermiethen Halbdorf⸗ 
ftraße 16 in der 2. Etage. 


3. Salomon. 
Herrn Chefredakteur 


E. Vindter. 
Berlin, den 3. Jan ur 1876. 


Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
reau der Deutſchen 


In dem nach kurzem Krankenlager 
an einem Herzleiden am 15. d Mts. da⸗ 
hingeſchiedenen Oberbetriebs⸗Inſpektor 


Gustav Witt 


hat die unterzeichnete Direktion und 
das von ihr vertretene Eiſenbahn⸗ 


. B. I g Gr. Gerberſtr. 23 ſind 3 Stuben 5 
Zeitungen. nn , ß Gen Teufen Deilatione |alken) Cr nedend ui dnem war 
N \lbre race ande Uzu verm. Näh. be r. 11. ' 7 . 4 
Acht reien eee eee iheimsfruße Nr. 28. Witkowekt & 00, g d Sie 


8. Wiikowski & Co, 
. Poln. Liſſa. 

Ein thätiger Wirtbſchaſtsbeamter, 
unv., der deutſchen u. poln Sprache 
mächtig, mit gehr guten Zeugniſſe. Sein Verluſt wird auf's Schmerz⸗ 


den regften Eifer für das dienſtliche 
Intereſſe und aner daſſelbe unter 
Hintanſetzung feiner Perſon mit nicht 
jenug zu ſchätzender Sachkenntniß und 
Erfahrung. 


er f ch alh rr ˙eem-. r[TDcꝑc!ñʃ!ñ!c % zznpen lints, ein 2fenftr. Zimmer, 
® Nuſſichter 100 neue Kummtkarren für Ziche, 2 8905 möblirt, zu vermiethen. 


leien und Chauſſeebauten ꝛc., neue Ar 55 7 
„36, ede Sem ae file elenden h e der Schützenſtraße 20. Ja mit er suten Suanife 
enninip, daß ich mich als At im ſchauer Thor. . Sch Umzugshalber Parterre⸗Wohnung vonſſucht per lpril Stellung direkt ſiichſte betrauert, fein Anden 
CCVCCCCCCC %%% ine Sem Brngme, 6 Beam lahm Haken, 
3 8 ae ee 


g E + 165 ——— Adr. unter S. S. poſtlag. Winzig, See; 
men habe Gondek (Eiſenbahnſtation) Hat]? St. Martin Nr. 46 iſt in der] Kreis Woblau, we Br ig,] Direktion der Oels⸗Gneſ ener 


Verlobt: Frl. Hanna von Nathu⸗ 
ſius mit Hrn. Lieutenant Erich von 
Guſtedt in Meyendorf. Frl. Helene 
Haaſe mit Lieutenant der Reſ. Hugo 
Wihard in Trauſenau und Schloß 


zulegen. 


2 ben ir Din Aal: n 
. 5. — 1 2 Ei M 7 Ei nbahn⸗Ge ell aft. 
Or Alexander = Bike-| 2 Ballen, a nähe, N Hals: n. Oruſttranten, 5 fa un mae l t bre i Green schaf 
zarno mene ind [ gemäſtet, zum Verkauf. ee ee der mit der Buchführung vertraut, in — , e 
praktiſcher Arzt, Wundarzt un 1 mung, Katarrhen, nderkran einem hieſigen Colonialwaaren⸗, Deli⸗ Auswärtige Familien- An. 
Geoeburtehelfer. heiten iſt der e ni 985 ſucht icht | 
: anderwe S 8 $ 
Achtung! Feuchelhonig Sa benen De | e machten. 


von L. W. Egers in 


Breslau 


als Linderungsmittel 
von großem Nutzen, wenn der 


Der Wahrheit gemäß bezeuge ich hier⸗ 
mit recht gern, daß mir der Barbier 
und Heilgehülfe Herr W. Grünberg 
St Martin Nr. 58, den Bandwurm 


Ein Kunſtgärtner, 

verheirathet, 34 Jahr, tüchtig u. erfah- 
ren in Obſt⸗ u. Gemüſebau, Blumen: 
zucht u. Treibereien, in gegenwärtiger 


Ein im Polizeifach tüchtiger 


VBureaugehilfe, 


Nr. PER N: . tiger] Wildſchuz. Frl. Amalie Träger mit 
ene een eee N ſelbe echt iſt. Um’ nicht durch Stell. 10 Jah a 3 

4 = u . 8 : . hre, ſucht v. 1. April d.] Kaufmann Au zuſt Brockman in Bres⸗ 
n 18. Januar 1876. Dom. Goniczki beiſſ nachzepfuſchte Machwerke betrogen welcher auch polniſch ſpricht,] J. mit beſcheidAnſprüchen eine andere lau und Alt-Damn. Frl. Margarethe 


zu werden, wolle man daher ſorg⸗ 


Stellung. Gefäll. Off. K. M. Exped. 
fältig darauf achten, daß jede 


d. Zeitung. 


Schmilinsky mit Geb exped. Sekretär 
und Kalkulator Wilhelm Hintze in 


Stratkowo hat findet zum 1. Februar er. 


August Gross, 


2 15 7 Stück Maſtvieh Flaſche des L. W. Egers'ſchen dauernd Stellung beim Di- Ein gewandter herrſchaftl. Diener] Berlin 
Hauseigenthümer. Fenchelhonigs Siegel, Etiquette, = ; 30er, v 5 wenig Fam, 1. d. beſten Verehelicht: Hr. Adolph Schön⸗ 
> Fiſcherei Nr. 10. zu verkaufen. Facſimile, ſowie die im Glaſe ſtrikts⸗Amt in Opatow Jean 5 e Herrſheften, in legte wald ir Or Steh mit Fel Fal 


eingebrannte Firma von L. W. 


Gebalt nach Uebereinkommen. 


Rechnitz in Beuthen OS., Hr. Hanpt⸗ 

A un 8 1 9 Frl. Anna 

F dietrich in Königsberg i. Pr. 

A Se a Bee Geſtorben: Hrn. Karl v. Stam ⸗ 
dee e ge a Fee eee ee Ser e, 

ach, 2 ahr alt, gegenw. einjährig] Frau > : . 

e Fee VVV 
x . Apr! ellung als töbe⸗]Pafte in geb. ulz in 

Nudolf Kietzmann. » ! Kade Offerten ſind an die Erpetitton 0 


e 
Gröſſin, Hr. Kreisger.⸗Rath Fedor 
der Poſener Zeitung unter A. Z. zu 
richten. 


Egers in Breslau trägt. 
Die Fabrik: Niederlage iſt 


Das Landraths⸗Amt Meſeritz ſucht 
einen im Verwaltungsfache geübten Ex⸗ 
pedienten zu ſofortigem Antritt und 
dauernder 


Auf dem Gute Kokozy- 
nowo, dicht am Bahr hof 


Sulenein der Poſen⸗Kreuz⸗ 
burger Bahn, ſtehen ſieben 


EZ enn, 
E Freiniligen-Examen. 
Vorbereitung. Yenfton.E 


Berlinerstr. 23. 
Dr. Theile. 
2 


HGeeneral-Agenk 


Ein d. deutſchen u. poln. Sprache 


Scheder in Schweidnitz, Herr Oskar 
von Grynski in Königsberg, Hr. Ober⸗ 
förſter Wilhelm Schrader in Knobben 


niglichen Kreisſekretair Poſſart in 
Meſeritz zu richten. 


8 K 1 1 und drei — .. + 2 ＋ * 1 2 I 
= 1 age d 8 jun . fette S chweine Es wird Eine erfahrene, ifraelitifche Ein Kunſtgärtner, bei Bla a N D. 55 
Verf.⸗Geſ. für die Provinz 9 N zollfrei Erzie erin verh, militärfrei, tüchtig in allen Zwei⸗ 2 Bun — a 15 1 2. 5 
Bleu e ee e een Berkuf af CCC 
event. 9 Einnahme. Adreſſen geliefer De Quabius Handelsgärtner zu g D. Thereſe von Clauſewit, 


mbrowo, bei Dombrowka. 


eb. 
3 = — Sonders 5 ? 
Ein gewandter, beider Landesſprachen Sarherbetger I SOnDer VER Bet 


Karoline von Hesberg in Hannover, 
Frau Sophie Lucke, geb. Schultz in 
Meran, verw. Frau Roſalie Hoerning 
geb. Steuer in Berlin, Frau Minna 


Sub 0199 an die Annoncen» 
Expedition von Haaſenſtein 
und Vogler in Breslau. 

Mit dem heutigen Tage 
haben wir die Verwaltung 
des Reſtaurants im Tunnel 
unter dem polniſchen Theater 


wende ſich 

vertrauensvoll Offerten mit Zeugn. an Frl. Dörin 6 N 

& an die chirurgiſche un Lehrerin und Borfteherin d. Br le Bill Bee 
RS Gummi. Waaren-Fabrik — 5 18 d. Lchrfach, Berg 21257 Off. sub G. II. poſtlagernd Poſen. F 

v. Georg Mielck in Hamburg. Iſtrage Ae. : loc; £ Neukrantz, geb. Gold in Berlin, Rech ⸗ 

Ein deutſcher Ein Damen⸗Nerzkragen 235 Be Reinhold Appelt 1 Pe 

mit braunem Atlas gefüttert, iſt am Buchbindermeiſter Eduard Wenck in 

kittagsſtunde auf Berlin, Muſikdirektor W. Leo in Ber 


4 


Der freihändige Ver- 
kauf der Jährlingsböcke 


NB. Jede Anfrage w. beantwortet. 


18. d. M. in der 


0 7 i illet⸗ „ 8 Für Hautleidende. 4 5 ö 4 1 
dem Herrn in der Rambouillet⸗Stamm⸗ Bei allen Arten von Hautausſchlägen e Ben ie ha 73 RE Ser, fata 
i J 1 . Aigen Poren bei Galafiup an ben Er edition dieser Zeitung abzugeben. eopold Viebeg in Lübben Kan lei» 
N Pr Baro Gri i. Kar. S „Füßen, trocknen und näſſenden Flechten, aft zum 1. April ſpäteſtens ge⸗ xp Ä ratb a. ©, I n J 5 
i Abergeb rimma i. Kgr achſen be Grindausſchlag, Haar- und Juckflechten 0 ft z pril ſpäteſtens g Theater⸗ Anzeige 1 5 & Aug. Strübing in Schöne 
aan innt 3. Februar 1876 8 Bes 55 ucht. 2 . eck a. E. 

9 = ginnt am „aber als beſonders probat anerkannte Offerten ſub N. N. 6, di r 3 ; 1 8 f 

I. Kurnatowski & Co. Bei vorheriger Anmeldung ae beer e e Cipedllen diger gelung De Be llng falt findet eine Sr Imterims- Theater 
1 ( norftoin ſſtehen Wagen am Bahnhof E. A. Gabler, Einen unverheiratheten, er- oldelſe. in Poſen. 

N en En Grimma zur Abholung bereit.] Apotheker in Arnſtein b. Würzburg. Jeahrenen, des Poln. mächtigen BR ul N 5 Akten Bepertoir. 

N d, ſteine, (H. 3200) Kayser. Vor Nachahmungen wird gewarnt! Wirthſchafts⸗Inſpektor von Carl Wexel Rhingulph Wegener. Mittwoch keine Vorſtellung. 


0 Zu dieſer Vorſtellung werden Be⸗ 
ſucht zum ſofortigen Antritt|ftelungen bei C. Bardfeld ent⸗ 
das Dom. Bucz b. Schmiegel [en nen N 

Es wird ein unverheiratheter, deutſcher, Familien- Nachrichten. 
womöglich auch polniſch ſprechender, Als Verlobte empfehlen ſich: 


erfahrener Eva Jacobi, 
Wirth chafts⸗Inſpektor Salomon Pander 


uk. 

um 1. ril geſucht. Gehalt 600 Buk, den 17. Januar 1876. 
Mart, bei efriedigung mehr. Die heute Abend 6 Uhr 
franco d.d. Mohren-Apoth., Mainz. Dominium Wioska erfolgte glückliche Entbindung 


bei Rakwitz. 5 1 
und deren Depots - Apotheken: „„ ,—. _ [meiner lieben Frau Eliſe 
Posen: Dr. Mankiewicz, kgl] Ein tüchtiger Gärtner, f 
euſtadt bei Stolpen, |Hofapoth.,; e tene 5. J. Pdug, er ni üche geb. Czwalina von einem 
2 5 Stolpen, een eee , l c der nicht zu große Aniprüdie kräftigen Knaben zeige hier⸗ 
durch ganz ergebenft an. 


achſen. Schwartz, Ohlauerstr. 21. macht, findet zum 1. April er. 
Friedrichshof, 15. Jan. 1876 


Große Schirm⸗Auction. Stellung auf dem Dominium 
top Liquidation einer auswärtigen Venetia bei Znin. . 
Heute Nachmittags 4 Uhr 


irmfabrik werde ich D tag d. Für ei 
5 1 wenne er d. 5 Conſituren - Geſchäft 
April d. J. ei entſchlief ſanft dem Herrn, 
verſehen mit den heiligen 


Sowie Kiefern-Bauholz und 
| Birken Nutzholzſtämme 


Donnerſtag den 20. Januar: 
Auf Verlangen: 


Zum Benefi; für Fräulein 
Haas: 
Ira Diavolo. 
Große Oper in 3 Akten von Scribe. 


Muſik von Auber. 
* Zerline: Fräulein Haas. 


Emil Tauber’s 
Volksgarten- Theater- 
Mittwoch? (Nicht rauchen!) 

Zum erſten Male: 


Berlin wie es weint 
und lacht. 
Volksſtück in 10 Bildern. 
Die Direction. 


Theater 
in Gneſen. 


Mittwoch den 19. Januar: 
Vierte Gaſtvorſtellung des 


16°/s 9% Probiſion 


Demjenigen, der geſonnen ift| : 
die Reiſen einer Blumen» 
fabrik nach der dortigen Pro⸗ 
vinz im Jahre zweimal zu 


” " 
bernehmen. Gute Referenzen 
Bauhölzer, ( 0 
ſtehen zum Re Pt Pen "Te 3 t 
i omi 8 a 

Ranft erthelt Kumanı Carl Corn emens 008 9 
in Tirſchtiegel 
Auf dem Dom. Szrodka 
bei Kurnik ſtehen 5 Mafl- 
ochſen und 3 Maftkühe 
ttrockene Maſt) zum ſoforti⸗ 


Jh? 2 
Noca-Präparate 
7 seit langen Jahren bewührt, hei- 
len rasch & sicher Krankheiten 
der Athmungs-Orgäane 
(Pillen Nr. I.) 
erdauungs-Organe 
Pillen Nr. II. & Wein) 
5 ervensystems- und 
Schwächezustände 
(EUR III. & Coca-Spiritus) 
N p. Schacht. od. Glas je 3 Mk. R. 
e Belehrende Abhandlung gratis 


ſind zum Verkauf auf dem 
Dominium Bro dziſzewo, 
V Shauffee Samter. 
15000 Stück ſtarke kernige 


— — 


— — 


Vrivatleuten 


empfehle vorzügliche Mittel- und feine 
Habt derer, ſchon bei Abnahme 
von 100 Stück zu en gros-Preiſen. 
Ganz beſonders empfehle zollfreie 
Marken, als: 


* e b M., Vormittags 10 Uhr anfangend u d 1. Apri eine 
en Eine gute Ir milchendeſe Uhr Nachmittags fortfahrend, im 5 wird zur un e e 
Kuß nebſt Kalb ſteht zum) Herforthſchen Lokale, Verkäuferin, 


15 N % = 45 M. e vielge · 

Verkauf im Forſthaus Eich- Wronkerſtraße Nr. 4, 1 Trep. Montoro pr Yo oo i Sakramenten, unſen ge.] Geſammt⸗Perſonals des 
Be 2 A a 3 „ moſ. geſucht, die der polniſchen utter und Groß⸗ 5 

* quaß bei Obornik. einen größeren Poſten ſeidener Marasilie 25. ;, (mol), . bi ad ab W sr N dee Poſener Stadttheaters 


90 . 
abrſtate, . d. Branche Beſcheid weiß. Selbft- 
burger ne, Off. sub Z. in der Exped. d. 
10 mit 60 M 04859 


kau 3 ; ‚Jizeitung. _ i 
nee Ehe And fehler rei, S Generaldepot ruſſiſcher Ein Sohn achtbarer Eltern kann 
garretten. 


aus beſten Stoffen und mit feinen ſofort oder zum 1. Februar als Lehr ⸗ 
heophil Ryll, 


Stöcken fabrizirt. ling bei mir eintreten. 
Hamburg, Alter Wandrahm 43. 


Regenſchirme Preiſe für Ham 


0 Unter Leitung des Directors Carl 
für Herren, Damen und Kinder und welche der Steuer . trübt Freunden und Bekann⸗ Schäfer 
. 0 


chäfer⸗ 
ten an Ehrliche Arbeit. 
Wronke, 17. Januar 1876. — Poſſe mit Geſang in 3 Akten. 


: Reſte 2 lim polni ö 
J. A. SER Kinder end Eisbein. . 


J. Baro. 


180 Maſthammel 


! ſowie eine fette Kuh ſtehen 


zum Verkauf in Szembo- 
rowo bei Strzaikowo. 
5 Lange. 


* 


* 


Knoll, 
J. Haas. er ift 17; 
Druck und Verlag von W. Decker u. Er. (E. Röſtel) in Poſen. 


